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werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Ueumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 5. Juni. 
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ährlich 4,50 m. für die Stadt PBofen, für ann 
At. 3 Beirtſchland 5.45 l. Veſtellungen 5 alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowin aue hoſtömter des Deutſchen Reiches an. 


Das neue Bankdepotgeſetz. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 2. d. M. geſchrieben: 

Der „Reichsanzeiger“ von geſtern Abend veröffentlicht für 
die nächſte Reichstags ſeſſion neben dem Entwurf eines Börſen⸗ 
Sicke auch den vom Bundesrath feſtgeſtellten Entwurf eines 

ei 


und der Ablehnung der Uebernahme des Geſchäfts für Ned - 
nung des Kommittenten. 

Hier greift aber wieder inſofern eine Ausnahme Platz, 
als die Ueberſendung des Stückverzeichniſſes ausgeſetzt werden 
kann bis zur Befriedigung der aus dem Auftrag erwachſenden 
Forderungen oder bis zur Gewährung einer Stundung hierfür. 
Dieſes Ausnahmeverhältniß kann wieder eigenartige Folgen 
haben, dort, wo der Kunde dei dem Bankier eine laufende 


etzes betreffend die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung Rechnung hat, welche Saldi bald zu Gunſten, bald zu Laſten 


fremder Werthpapiere nebſt Begründung. Das letztere 
ift in feinem Nutzen weit weniger beſtritten als das erſte. 
Die Entſtehungsgeſchichte beider Entwürfe führt auf die 
Depotunterſchlagungen Berliner Bankiers im Herbſt 1891 
zurück. Damals ſahen ſich Privatkunden, welche ihre Erſpar⸗ 
niſſe in Werthpapieren angelegt und ſolche ſeit Jahren bei 
Bankiers von gutem Namen zur Vermehrung und Verwaltung 
ache hatten, plötzlich ihres Eigenthums theilweiſe beraubt 
und Mm die Reihe von Konkucsgläubigern dieſer Bankiers ver⸗ 
ſetzt, welche nur Ausſicht hatten, für ihre Anſprüche nur mit 
einem Bruchtheil befriedigt Mr 2775 1 a 
Der Bankier hatte mit den ihm anvertrauten Effekten. 
bieſtänden nba oder ſpekulirt, dieſe Geſchäfte waren fehl⸗ 
geſchlagen, und die Mittel waren nicht mehr vorhanden, für 
den Deponenten leichwerthige Effekten zu beſchaffen. Nachher 
ſind dieſe Bankiers ſoweit ſie nicht freiwillig in den Tod 
gingen, wegen Unterſchlagung oder Untreue bestraft worden, 
aber die verlorenen Erſparniſſe ſind damit den geſchädigten 
atkunden nicht wiedergewonnen worden. 
Das wird freilich auch nach dem neuen Geſetz für ſolche 
Fälle nicht zugeſichert. Ein Mittel gegen Unterſchlagung oder 
Untreue iſt darin auch nicht gefunden und kann nicht gefunden 
werden. Aber der Entwurf bemüht ſich immerhin in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe, die Grenzen zu beſtimmen, wo in 
ſolchen . die a 4 t 1718 la 4 n n 155 e⸗ 
\ . e egenwärtig in vielen Fällen ſchwer 
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riſch für den leichtfertigen Spekulanten, erleichtert auch die 

unbemerkte Durchführung der Unterſchlagung gegenüber dem 
eigenen Geſchäftsperſonal. 

Die Mebesgnhe der nn an 75 Bankier kann 
nämlich unter Umſtänden ſich vollziehen, welche es zweifelhaft 
ah loſſen, ob derjenige, auf deſſen Namen Effekten in 
Depot genommen ſind, damit das Eigenthum an beſtimmten 
Stücken und Nummern derſelben oder nur einen Anspruch 

gegen den Bankier erwerben wollte, auf Lieferung oder Rückge 
währ einer beſtimmten Anzahl ſolcher Effekten für den berech⸗ 
neten Preis. Im letzteren Falle erlangt der Privatkunde keine 
Eigenthumsrechte, ſondern nur ein Forderungs recht, welches 
leich anderen Forderungsrechten im Falle des Konkurſes kon⸗ 
ritt. In ſolchen Fällen hält ſich auch der Bankier, wenn 
er wirklich einen den eingegangenen Lieferungsverpflichtungen 
entſprechenden Vorrath beſißt, für berechtigt, denselben nach Be⸗ 
darf im eigenen Intereſſe zu lombardiren. Für die Lombard⸗ 
kredit gewährende Bank gelten die Effekten dann auch nur als 
Effekten ihres Kreditnehmers, Inicht ſeines Kunden. 

Der Geſetzentwurf will nur Klarheit in dieſe Verhältniſſe 
bringen, indem er beſtimmt, daß eine beſchränkte Verpflichtung 
des Bankiers zur bloßen Rückgewähr in Effekten derſelben 
Gattung und ein Recht des Bankters zur Verfügung im eige⸗ 
nen Nutzen nur dann angenommen werden ſoll, wenn der 
Hinterleger oder Verpfänder eine ſolche Erklärung „Für das 
einzelne Geſchäft ausdrücklich und ſchriftlich“ 
abgegeben hat. Eine Berufung auf die Unterzeichnung ſoge⸗ 

nannter „allgemeiner Geſchäftsbedingungen“ ſeitens des Kun⸗ 
den ſoll alſo in ſolchem Falle keineswegs ausreichend ſein. 

Zur Sicherung des hierdurch klargeſtellten Rechts verhält⸗ 
niſſes wird die Beſtimmung getroffen, daß der Bankier alle 
bei ihm hinterlegten oder verpfändeten Werthpapiere geſon⸗ 
dert von eigenen Effekten oder Beſtänden dritter auf be⸗ 
wahren und beſonders für jeden Hinterleger oder Verpfän⸗ 
der nach Gattung, Nennwerth, u. ſ. w. zu buchen 
hat. Eine Quittung über die Hinterlegung oder Verpfändung 
mit Angabe der Nummern und individuellen Kenn⸗ 
zeichen der Papiere iſt nicht vorgeſchrieben, weil man annimmt, 
daß daraus für den Lombardverkehr für kurze Friſten eine zu 
große Beläſtigung erwachſen würde, doch kann der Hinterleger 
oder Verpfänder ſich ſelbſt ſolche Nummerverzeichniſſe vor der 
Uebergabe anlegen. 

Letzteres iſt freilich aus geſchloſſen für den Fall, daß der 
Bankier erſt durch einen Ankauf, welchen er als Kommiſſionär 
ſeines Kunden ausführt, die Effekten direkt vom Verkäufer in 
ſein Depot zugeführt erhält, für dieſen Fall fol der Bankier 
nach dem Geſetzentwurf ſeinem Kunden ein 


alsbald überſenden bei Strafe des Verluſtes feiner Provpſſion 


ummernverzeichniß es 


Geſetz des Kunden ergiebt. 


Ob der A al in ſeinen 14 Paragraphen ſeiner 
an ſich guten Abſicht in den ſo vielfach verſchlungenen Ver⸗ 
hältniſſen überall eine ſachgemäße Durchführung ſichert, er⸗ 
ſcheint hier und in mehreren anderen Punkten fraglich. Das 
ganze Verhältniß geſtaltet ſich um ſo komplizirter, wenn neben 
dem hauptſtädtiſchen Bankier noch ein Provinzialbankier 
gegenüber dem Kunden in Frage kommt und andererſeits der 
Bankier gewiſſe Maßnahmen der Verwaltung, z. B. Umtauſch 
von Stücken zur Abſtempelung bei Konvertirungen u. dergl., 
nur ausführen kann durch Entnahme der Stücke aus ſeinem 
Gewahrſam und Ueberſendung derſelben an eine dritte Stelle. 

Zur Ergänzung des Strafgeſetzbuchs und ſeines Unter⸗ 
[Tagungs panngtearben wird in dem Entwurf die rechtswidrige 
Verfügung zum eigenen Nutzen oder zum Nutzen eines Dritten 
über die fremden Werthpapiere mit Strafe bedroht. Beſondere 
Strafen bis zu Zuchthaus treten noch ein im Falle der 
Zahlungseinſtellung und der Konkurseröffnung. Dem Bankier 
ſind für dieſes Geſetz alle Kaufleute gleichgeſtellt, welche die 
Verpflichtung haben, Handelsbücher zu führen. 


Deutſchland. 
© Poſen, 4. Juni. Auf die in der Freitag⸗Morgen⸗ 
Nummer abgedruckten Bemerkungen unſeres Berliner Kor⸗ 
reſpondenten über die jüngſten Vorgänge im evangelijch[ozinlen 
Kongreß erhalten wir eine Entgegnung, die wir mit unbe⸗ 
deutenden, das Weſentliche des Inhalts nicht berührenden Kür⸗ 
zungen, hier mittheilen: 

„Der Geiſtlichkelt wehren zu wollen, ſich außer der ſeeliſchen 
auch der wirthſchaftlichen Nöthe großer Volksſchichten anzunehmen, 
wie es von vielen und zum Theil hochkonſervativen Seiten geſchieht, iſt 
ein Unding. Nur durch Beſeitigung oder doch Olnderung des äraſten 
materiellen Clends, der nicht bloß in den Großſtädten vorhandenen 
Wohnungsnoth mit all ihren Uebeln und der Zerſtörung des Fa⸗ 
miltenledens durch die Nothwendigkeit angeſtrengter Frauen⸗ und 
Kinderarbeit, kann den damit verbundenen ſtttlichen Schäden nach⸗ 
haltig abgeholfen, und namentlich die Arbeiterbevölkerung höheren 
Regungen und deren Bethätigung wieder zugeführt werden. Die 
darauf gerichteten Beſtrebungen des evangeliſch⸗ſoztalen Kongreſſes 
haben auch aus anderen Kreiſen viele der Kirche wiedergewonnen, 
die ihr und ihren berufenen Vertretern bisher fremd, faſt feindſelig 
gegenüberſtanden, weil dieſe ſich im weſentlichen auf ein bloßes 
Wort, Chriſtenthum beſchränkten. Nicht um ein Zurückgehen auf ein 
Chriſtenthum vergangener Jahrtauſende handelt es ſich bei 
dieſen Beſtrebungen. Was damals unter den denkbar ein⸗ 
fachſten, wirthſchaftlichen und ſonſtigen Verhältniſſen als er⸗ 
reichbares Ziel höchſter Menſchenliebe, ſittlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Gerechtigkeit gelten konnte, wäre in der heutigen 
Kulturwelt ein unerfüllbarer Traum, dem nach el en nur Schwär⸗ 
mern und — Narren belkommen könnte. te Ferren Pfarrer 
Naumann und Göhre ſind aber weder das eine noch das andere, 
ſondern bei allem Idealismus eminent praktiſch veranlagte Naturen. 
Es iſt ihnen keineswegs um die Rückkehr zu auf immer verſun⸗ 
kenen und überwundenen Zuſtänden, ſondern nur darum = thun, 
dem höchſten Gebot des Chriſtenthums „Liebe Deinen Nächſten 
wie Dich ſelbſt“ wieder mehr praktiſche Geltung und Uebung zu 
verſchaffen. Wenn ihre und ihrer „Mittreiber“ Beſtrebungen „in der 
letzten Zeit mehr und mehr parallel mit ausgeſprochen ſozial⸗ 
demokratiſchen Gedanken und Forderungen gegangen“ ſind, ſo liegt 
darin nur inſoweit ein Vorwurf, als dieſe Gedanken und For⸗ 
derungen unausführbar find, weil fie mit der menſchlichen Natur 
und ihren unbeftegbaren Schwächen im Widerſpruch ſtehen, und 
als ſchon deshalb das mit ihnen erſtrebte Biel höchſter irdiſcher 
Glücheugen nicht zu erreichen wäre. Den „berechtigten Kern“ 
der ſoztaldemokratiſchen Bewegung hat ſchon ein Bismarck an⸗ 
erkannt, und man ſollte es doch endlich aufgeben, alle zeitgemäßen 
und wohlgemeinten ſoztalpolitiſchen Beſtrebungen blos desbalb zu 
verdammen oder zu verdächtigen, weil fie nicht alle Gemeinſam⸗ 
keit mit den ſozialdemokratlſchen Beſtrebungen verleugnen. Schon 
die Erinnerung daran ſollte hiervon abhalten, daß, was in den 
Bauernaufſtänden der Reformattonszeit als hochverrätheriſch und 
„umſtürzleriſch“ blutig bekämpft wurde, längſt ſelbſtperſtändliches 
Gemeingut geworden iſt. Außerdem haben die Mitglieder des 
evangeliſch⸗ſozlalen Kongreſſes, ſoweit fie in der Oeffentlichkeit 
hervorgetreten ſind, es nie und nirgends an einer klaren Stellung⸗ 
nahme zur Sozialdemokratte, d. h. in den entſcheidenden Haupt⸗ 
punkten gegen ſie, ſehlen laſſen. Und es biehe, an ihrem Muth 
und ihrer Ueberzeugungstreue durch nichts berechtigte Zweifel 
hegen wenn man annehmen wollte, daß nur ihre „theoloaiſche 
Vergangenheit“ fie davon zuxückbält, fi „zu Sozialdemokraten zu 
entwickeln.“ Nichts würde den ſoztalen Frieden beſſer fördern, 
als wenn wir endlich lernen wollten, etwas duldſamer gegen die 
Ueberzeugungen anderer 1 ſein, mögen ſie uns auch noch ſo 
fremdartig anmuthen. Und insbeſondere einem Profeſſor der 
Goltesgelahrtheit würde ein größeres Maß ⸗ivon Duldſamkeit, als 

bei Herrn v. Nathuſtus⸗Greifswald zu Tage getreten iſt, 
meines Bedünkens gar nicht übel anſtehen.“ 5 


Anferate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 
A. Moſſe, 


Zaaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. L. Vaube & Co., 
Invalidendank, 
Verantwortlich 121 den Inſeraten⸗ 
theil: 

W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Inſerate, die fehsgeipaltene Petitzeile ober deren Bann. 
20 P. . 5e. ages gef 3b Bf. un e 1895 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
eee ee 
So die Einſendung Wir haben dazu einige kurz 
Bemerkungen zu machen. Der Verſaſſer bleibt ſich und uns 
ſchuldig, mitzutheilen, wie die Beſeitigung des ärgſten mate⸗ 
riellen Elends, der Wohnungsnoth, der Zaſtbrung des Fa⸗ 
milienlebens ꝛc. durch bloßes freundliches, religiös gemüthvolles 
Zureden von Geiſtlichen und ihren edelſinnigen Mitftreitern 
erreicht werden kann. Die Wurzeln des Uebels erkennen und 
ſie bedauern, mag Eins ſein. Aber ſie erkennen und bedauern 
und dann auch ausrotten, das iſt allerdings zweierlei. 
Mit dem bloßen Aufrollen der chriſtlich⸗ſozialen Fahne iſt 
noch nichts gethan; es muß auch tüchtig marſchirt und ge⸗ 
kämpft werden. Das haben nun einige tapfere Männer vom 
evangeliſch⸗ſozialen Kongreß allerdings verſucht, aber es iſt 
ihnen übel bekommen. Sie ſind in die härteſten Konflikte mit | 
dem Eigennutz und der Entſchloſſenheit zur Herrſchaftsſicherung 
bei den Großinduſtriellen und namentlich bei den Grundbe⸗ 
ſitzern gerathen. Wir wiſſen im Augenblick nicht, ob Paſtor 
Kock, deſſen pommerſche Erlebniſſe wir kürzlich geſchildert 
haben, Mitglied des „Kongreſſes“ iſt. Nach — trefflichen 
Geſinnungen wie nach ſeinen tragikomiſchen Schickſalen ver⸗ 
diente er es zu ſein. Leute, denen das „andächtige Schwärmen“ 
leichter fällt als das ſchlichte und tüchtige Handeln, bequemen 
ſich zu einem ſogenannten „Kompromiß“, treiben „praktiſches 
Chriſtenthum“ mit dem Munde und laſſen im übrigen Welt 
und Menſchen gehen, wie ſie wollen. Von dieſer Sorte iſt 
Stöcker, anſcheinend auch Profeſſor v. Nathuſius⸗Greifswald. 
Andere von härterem Stoff und reicherem Schatze an 
Gemüth und Gedanken, wie Naumann und Göhre, ſind 
ſich wohl heute ſchon bewußt, und wenn ſie es 
nicht ſind, ſo werden ſie es werden —, daß ſie an 
einem Scheidewege ſtehen, daß ſie den Muth haben, 
ale zur beſtehenden Produktions⸗ und Geſellſchaftsordnung 
reuig zurückzukehren oder aber beim Uebergang an die Sozial⸗ 
demokratie die Brücken hinter ſich abzubrechen. Ihre „theo⸗ 
Logijche Vergangenheit“ bindet fie nicht etwa als zaghafte 
Rückſicht auf äußerliches Wohlergehen, ſondern in höherem 
und edlerem Sinne, als Empfindungsbann, den zu durch⸗ 
brechen Gewiſſens kämpfe kostet. Die erſten Schritte zur Selbſt⸗ 
überwindung nach der Richtung der Sozialdemokratie, hat 
z. B. Göhre längſt hinter ſich, er, der den Satz gewagt hat: 0 
„Wenn in ferner oder naher Zukunft ſelbſt der radikalſte ſo⸗ 
zialiſtiſche Staat geraufgiehen . . . würde, was thut das uns? 
So treten auch wir „evangeliſche Pfaffen“ in ihre Reihen, ſo 
arbeiten auch wir unſere vier oder ſechs Stunden in der 
Fabrik, im Bergwerk, auf dem Acker, und die übrigen zwanzig 
Stunden des Tages verkündigen wir, den Apoſteln gleich, kei 
und ſtark vor Allen, die es hören wollen, das Evangelium 
unſeres Herrn. Aber noch .... gilt es ein näheres großes 
Ziel zu erreichen Es muß der Grundſatz durch uns 
ur Thatſache gemacht werden, daß auch ein Sozialdemokrat 
hriſt und ein Chriſt Sozialdemokrat ſein kann.“ Ein Stöcker 
oder ein Nathuftus hätte derartiges niemals ſchreiben können, | 
ein Theodor don Wächter iſt bisher der Euzige, der als 
Sozialdemokrat „Chriſt“ geblieben, ein Göhre oder ein Nau⸗ 
mann werden am Ende nicht davor zurückſchrecken, als Chriſten 
auch „Sozialdemokraten“ zu ſein. Dann aber wird der 
Evangeliſch⸗ſoziale Kongreß geſprengt oder überflüſſig ſein. 
CI Berlin, 1. Juni. [Das bürgerliche Geſetzbuch 
und ſeine Gegner] Die Angriffe gegen den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs kommen mit gleicher Heftigkeit bald von 
den Konſervativen, bald von den Sozialdemokraten. Es 
natürlich ganz entgegengeſetzte Geſichtspuakte, aus denen dieſe Par⸗ 
telen ihre Unzufriedenheit mit der Feſtlegung des deutſchen Rechts 
für unabfehbare Zeit ausſprechen. Das Schlagwort von der Herr⸗ 
ſchaft des „Römiſchen Rechts“ und von der endalltigen Unterdrückung 
der „germaniſchen Rechtsbegriffe“, eine Phraſe, bei der ſich die 
weniaſten ihrer konſervativen Freunde etwas denken können, allt 
für die ſoztaldemokratſſche Gegnerſchaft gegen den Eatwurf jo wenig, 
daß die Kritiker von dieſer Seite nur Spott für die konſervattven 
Beklemmungen haben. Umgekehrt iſt es den mißvergnügten konſer⸗ 
vativen Beurthetlern ein wahrer Gräuel, wenn dle ſozlaliſtiſche 
Kritik an dem Entwurf gerade das tadelt, was den Extremen auf 
der Rechten noch am beſten an ihm gefällt, nämlich die Bindung ö 
des Vertrags rechts, die Hemmungen des Ebe⸗ und Familienrechts 
in einem Sinne, der dem ſozlaldemolratiſchen Ideal, der Atomiſirung 
von Leidenſchaft, Willkür und individueller Fretheit bei gleichzeitiger 
geſellſchaftlicher Gebundenheit, allerdings ſchnurſtracks entgegengeſetzt 
it. Als dritte Gruppe von Feinden des Entwurfs ſtellen ſich die 
Ultramontanen dar, die, namentlich im Eherecht, die Berückſichtigun 
der katbollſchen Dogmen ſchmerzlich vermiſſen. Es tit leicht geſagk, 
daß man ja das Familienrecht aus dem bürgerlichen Geſetzbuch 
herausnehmen und einer beſonderen Kodifikatlon vorbehalten könne. 
Dieſer Vorſchlaa, der u. A. auch im Reichstage, bei der Berathung 
des Jufttzetats, gemacht worden iſt, würde in ſeiner Durchführung 
bedeuten, daß das bürgerliche Geſetzbu⸗) von vornherein als Stück⸗ 
werk ins Leben tritt, und daß die F.mpfe, die über eine einbeit⸗ 
liche Geſtaltung des Eherechts entbrennen müßten, nur verſchoben ö 
und nicht geſchlichtet werden würden. Jedenfalls bedeuten bieje | 
mannigfachen grundſätzlichen Ausſtellungen und Befebdungen nichts 
Gutes für das bürgerliche Geſetzbuch. Es wird unter der eifrig 
geſchürten Unzufriedenheit wichtiger Volkskreſſe in Kraft treten, 


und jede Agitatlonsweiſe, die an den Grundlagen unſeres Geſell⸗ 
ſchaftslebens rütteln möchte, wird hier, je länger deſto beſſer, ein 
umſo willkommeneres Angriffsziel haben, je weniger die aufge⸗ 
e Maſſen etwas von der Sache verſtehen. Man braucht 
nicht zu überſchätzen, aber man ſoll es auch nicht unterſchätzen. 
Die Unmöglichkeit, es allen partelpolitiſchen Kritiken rechtzumachen, 
legt auf der Hand. Undenkbor iſt ein bürgerliches Geſetzbuch, das 
„dermantſch⸗rechtliche Begriffe“ mit dem geltenden Rechtszuſtande 
des freien Verfügungsrechts über das Eigenthum und a 
mit dem nebelhaften „Zukunftsrecht“ einer ſozialiſirten Geſellſchaft 
in Harmonie zu ſetzen dermöchte. Was aber ſehr wohl möglich iſt, 
das iſt die Verbreitung von fachlicher, geduldig vorgetragener 
Aufklärung über die einzelnen Ausſtellungen der bunt zuſammenge⸗ 
jegten Gegenſchaar. Die Regierung und die, an den Eutwurfs⸗ 
arbeiten betheiligten Juriſten ſollten ſich die Mühe nicht verdrießen 
laſſen, in geeigneter Weiſe die Gegenkritiken bet Zeiten zu wider⸗ 
legen. Bei den jetzigen Verhältntſſen geſchieht es oft, daß unkundige 
Leſer (und wie Viele find nicht auf dieſem Gebiete unkundig!) die 
ſcharfen Bosheiten der Konſervativen, der Sozialdemokraten, der 
Ultramontanen vernehmen und irre an ſich ſelber werden, weil 
ihnen das Rüſtzeug fehlt, dieſe Angriffe abzuwehren. Wer dieſe 
Dinge in den letzten Monaten aufmerkſamer verfolgt bat, der wird 
kaum zwel oder drei Wiberlegungen der heißblütigen Angriffe ge⸗ 
funden haben, die bald in den agraxiſchen Blättern, bald in den 
ſozlaldemokratiſchen auftauchen. Die Centrums preſſe ſteht bei dieſen 
Angriffen allerdings etwas zurück, thut aber doch auch das Ihrige 
an der Verbreitung von Mißtrauen. Der neueſte Kritiker des 
bürgerlichen Geſetzbuchs iſt der Berner Profeſſor Lotmar, deſſen 
Aufſatz über den „Dienftvertrag“ im Entwurf (abgedruckt im Archiv 
ür foztale Geſetzgebung und Statiſtit) ſoeben der „Vorwärts“ mit 
ſehagen benutzt. Lotmar iſt überzeugt, daß dem Geſetzentwurf, 
der gewiſſermaßen hinter dem Rücken großer und wichtiger Theile 
des Volkes geſchaffen worden iſt, die Volksthümlichkett fehlen muß. 
05 dies herbe Urthell begründet, dann hätte ſein Urheber wle der 
orwärts“ vollauf Recht. Iſt es unbegründet, dann ſollte die 
Regierung den Irrthum und die Verzerrung ſchlicht und ruhia, 
ſachlich und verſtändlich nachweiſen, ſtatt ſich in ein Schweigen zu 
üllen, das in fo wichtigen Angelegenhelten nicht einmal den Schein 
der Vornehmheit haben kann. 8 
Auf die Huldigung der in Köſen verſammelten 
Korpsſtudenken ſchickte der Kaiſer folgendes Tele⸗ 


m: 

Potsdam, 1. Junl. Ich danke den deutſchen Korps⸗ 
findenten für die erneute Verfiherung unverbrüchlicher Treue und 
wünſche, daß die ſtudlrende Jugend Gottesfurcht, Könlastreue 
und Valerlandsliebe allezeit als die vornehmſten Güter pflege 
und hochhalte. Crescat floreat der Köſener 8. C. 

Wilhelm, I. R. 
— Nach Münchener Blättern werden Meldungen von 
Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt 
Bayerns in Stuttgart, Bern und Paris ſeitens der offiziöſen 
ii Hoffmann“ als „vollſtändig aus der Luft gegriffen“ 
net. 
de 0 Dem Vereine zum Schutze der deutſchen 
Goldwährung, der feinen Sitz in Stuttgart bat, find bisher 
beigetreten die Handelskan mern Breslau, Kottbus, Danzig, Frank⸗ 
furt a. M., Hellbronn, Königsberg, Ludwigshafen a. Rh., Nürn⸗ 
berg, Sonnederg und Stuttgart. Eine ablehnende Stellung hat 
bis jetzt nur die Handels⸗ und Gewerbekammer für Schwaben und 
Neuburg in Augsburg eingenommen. 


Die große Berliner Kunſtausſtellung. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 30. Mai. 


Jung⸗ Amerika. 

Im Gefolge und im Schutze der Münchener Sezeſſton 
erſchien vor zwei Jahren zum erſten Male Alexander 
Harriſon auf der Berliner Ausſtellung. Er war der 
erſte, der uns hier in Berlin davon Kunde gab, daß ſich eine 
neue, eine franzöſiſch⸗amerikaniſche Malerei entwickelt hat. 
Und jetzt iſt einer der größeren Säle unſerer Ausſtellung den 
Werken der in Paris ſchaffenden Amerikaner eingeräumt und 
in dieſen Arbeiten kommt die Eigenart der vn Schule 
eindringlicher und mächtiger zum Ausdruck, als bei den 
hierher gejandten, wenig wagemuthig ausgewählten Bildern 
der Pariſer ſelbſt. 

Wir haben uns ſtets viel eingebildet auf den Segen der 
Tradition und auf ihre erzieheriſche Kraft. Zweifellos mit 
vollem Recht, aber es liegt doch in dieſer Fülle traditionellen 
Beſitzthums, in dem manch Stück Ballaſt ſich befindet, auch 
viel Hemmendes, Lähmendes, den freien Ausblick Hinderndes, 
vieles was überwunden werden muß und zu ſeiner Ueber⸗ 
windung ſo viel Kräfte, ſie produktiver Thätigkeit entziehend, 
aufbraucht. 

Goethe, der auch die Modernſten niemals in Stich läßt, 
hat auch für dieſe Frage ſeinen Spruch formulirt: „Weh 
Dir, daß Du ein Enkel biſt“, und ein andermal wie geſchaffen 
für unſere heutige Betrachtung: 

Amerika, Du haſt es beſſer, 
Als unſer Kontinent, der alte, 
Du haſt keine verfallenen Schlöſſer. 

Jung⸗Amerika, ohne den romantiſchen Schauder der 
Tradition, iſt ganz keck mit beiden Füßen in die allerneueſte 
Kunſt hineingeſprungen. Mit dem akademiſchen Zopf brauchen 


dieſe jungen Maler ſich nicht erſt herumzuſchlagen; ihre volle 
ee Energie konnten ſie ſofort an die eigentliche 
Arbeit ſetzen. In Paris griffen ſie auf, was dort erſt in 


mühſamer Entwickelung 


Siege gekommen war. Das rein Manuelle, die Technik, be⸗ 


herrſchen ſie nach zähem, hartnäckigen Angriff gar bald, und 
haben ſie vielfach ihre Lehrmeiſter bereſts übertroffen. 
Auffällig bleibt dabei beſonders eine Erſcheinung, in der man 


heute 


wohl einen Mangel ihrer Kunſt ſehen kann, die Erfcheinung, 
daß nichts Heimathländiſches in dieſer Kunſt ſteckt. 


der Helmath aus. Man hat die Emp 
eigenartige melancholiſche Poeſie der ſchottiſchen 


Amte beſchäftigt. 


e e Kunſlübung zum 


Die 
Bilder der ſchottiſchen Landſchafter ſtrömen alle den Erdgeruch 
findung, daß gerade die 
andſchaft 
die ſchottiſchen Maler erſt zu bedeutenden Künſtlern gemacht 
hat, daß der Nebel, der über dem Moorboden ſich emporſpinnt 
und breitet, daß die Liebe zu ihrer Helmathlandſchaft erſt die 


— Major Leutwein iſt von einem Zuge nach dem 
Süden des ſüd weſtafrikaniſchen Schutzgebietes, 
der ihn über Keetmanshoop, Berſaba, Gibeon und Rehoboth 
führte, am 24. März nach Wi. dhoek zurückgekehrt. Nach per⸗ 
ſönlichen Eindrücken et er folgende Schilderung von 
Hendrik Witboot: 

„Es wäre ſanguiniſch zu behaupten, daß Witbool nicht ab und 
zu mit ae an die Tage zurückdächte, wo er als unab⸗ 
hängiger Kapitän ſchrankenlos walten, ſowie ſeinem Ziele, der Be⸗ 
herrſcher des Namalandes zu werden, nachſtreben konnte. Indeſſen 
tft ex ganz der Mann, der ſich auf den Boden der einmal gege⸗ 
benen Thatſachen ſtellt, andererſelts aber anch in das Feſthalten 
an ſeinem gegebenen Worte einen gewiſſen Stolz jest. Ich habe 
die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß von ſeiner Seite leine Wort⸗ 
brüchigkeit zu erwarten ſei, ja, daß er bel richtiger Behandlung 
ſogar eine Stütze unſerer Sache werden wird. Alle Anzeichen 
deuten auf das Beſtreben Wirbools, ſich im Gebiete von Glbeon 
dauernd häuslich niederzulaſſen. Er hat ſich einen Mifitonar aus⸗ 

ebeten und auch bereits einen ſolchen erhalten. Es iſt dles 
iſſionar Stahlbut, bisher vertretungswelſe in Gokhas und ur⸗ 
ſprünglich für das Ovamboland beſtimmt. Ich habe den ſelben vor⸗ 
läufig zurückgehalten, die Miſſtonsleitung um ſeine Belaſſung in 
Gibeon gebeten, da ich ihn für die dortigen Verhältniſſe ganz 
beſonders geeignet halte. Ferner hat der Kapitän mit meinem 
Einverſtändniß die Einrichtung eines Geſchäfts in Gibeon ge⸗ 
ſtattet. Die nn. Rietmond deabſichtigt der Kapitän demnächjt 
ſelbſt zu bewirthſchaften und will verſuchen, dort Korn „a bauen. 
Daß Witboot ſich in Gibeon ein neues Haus einrichtet, iſt 
ſchließlich vielleicht auch noch exwähnenswerth. Endlſch hat er 
auf meinen Wunſch ſich jetzt bereit erklärt, unſere Gewehre, 
die ich ihm nach ſeiner Unterwerfung vorläufig gelaſſen hatte, 
wieder herauszugeben. Diefe werden mit nächſter 
Gelegenheit hierher überführt werden. Dleſes Zugeſtändniß wurde 
ihm übrigens ſehr ſauer, da die Gewehre ſeine weitaus beiten find. 
Dafür, daß Witbool bei richtiger Behandlung auch eine Stütze 
unferer Sache werden würde, liegt als Hauptbeweis ſein bereits 
von mir geſchildertes Auftreten in Gokhas vor. Auch hat er mir 
durch Abſendung von Patrouillen bei verſchledenen Gelegenheiten 
pur Dienſte geleiſtet. Ein Hauptverdienſt an dieſem loyalen Ver⸗ 
alten Witboois ſowie auch ſeiner Leute gebührt dem Stationschef 
Premierltieutenant v. Burasdorff. Derſelbe übt einen ent⸗ 
fr erziehenden Einfluß auf den ganzen Stamm aus, forgt 
ür Kirche und Schule und genießt allgemeine Verehrung. In 
der Schule wird ſehr viel erth auf Erlernung der 
deutſchen Sprache gelegt, an welcher der Kapitän ſelbſt 
ſowie ſein pe Sohn eifrig theilnehmen. Der Unterricht wird 
von dem Reiter Hitſcher von der Statton ertheilt. 
Poltzelzwecken beſchäftigt gegenwärtig 
dorff fünf Witboolis, darunter einen Neffen des Kapitäns, Tomte 
den Unterfapitän Samuel JIzaak, der beſte Freund unſerer 
Chatter den Witboois und ein in jeder Hinſicht achtungswerther 
arakter.“ 


— Aus unſeren Kolonien. Nach einer drahtlichen 
Meldung aus Tanga iſt dort am 27. Mai der kaiſerliche Be⸗ 
irksrichter Georg Rönnenkamp einem Anfall perntzlöſen 
Flebers erlegen. Der fo plötzlich Verblichene war am 21. März 
1861 zu Berlin geboren, hat 1882 fein Referendar⸗, 1888 fein Aſ⸗ 
ſeſſorexamen beſtanden, nachher das orlentaliſche Seminar erfolg⸗ 
reich beſucht und war ſeit dem Auguſt 1890 erſt im Auswärtigen 
Im April 1892 wurde er nach Deutſch⸗Oſtafrita 


Zu 
remierlieutenant v. Burgs⸗ 


bei Jung Amerika. Sie malen franzöſiſche Landſchaften; fie 
malen ſie, wie ſie die Franzoſen ſehen und empfinden. Ihre 
Kunſt iſt mehr ein Triumph der Energie, des Könnens, als 
der Empfindung. 

Das gilt natürlich nur vom Gros der jung⸗amerlkaniſchen 
Maler, nicht von den Großen, die jene auch in der Kunſt be⸗ 
deutendſte Entwickelung vollzogen haben, den Schritt von den 
Schulen zur Perſönlichkeit. Von ſolchen Großen haben wir 
in unſerer Ausſtellung vor Allem zwei Künſtler: Alexander 
Harriſon und Charles Sprague Pearce. Mit ſechs 
Bildern iſt Harriſon vertreten. Sie zeigen ihn als eminenten 
Künſtler und Naturempfinder, freilich nicht durchweg ſo intim 
und unmittelbar wie in ſeinen 1893 hier ausgeſtellten, 
unvergeßlichen drei Bildern, 


die Berliner Kunſtverwaltung, ſondern die Dresdener Galerie 


erworben hat. Sich Gerome und Baſtien⸗Lepage anſchließend, 
hat Harriſon früh begonnen im Geiſte der impreſſioniſtiſchen 
Richtung zu ſchaffen, welche in ihrer dichteriſch⸗künſtleriſchen 
Verſchmelzung der koloriſtiſchen Werthe dem Subjektivismus, der 
Perſönlichkeit freieſte Schöpfung gewährt. Seinen — ſen⸗ 
ſationellen Erfolg hat Harriſon mit dem großen Bilde „In 
Arkadien“ errungen, jener jetzt hier vielbewunderten Wald⸗ 
landſchaft am Ufer eines Weihers. Durch das Laub dringt 
die Sonne und breitet über den Raſen, über die nackten Leiber 
der vier weiblichen Geſtalten wunderſame Lichter und zauber⸗ 
hafte Reflexe. Noch ſtärker aber, weil ſchlichter und in un⸗ 
mittelbarerer Auffaſſung wirkt Harriſon in jenen kleineren Bil⸗ 
dern, auf denen er die melancholiſche Stimmung der Fluß⸗ 
landſchaft, die mondumglänzte Zaubernacht an felſtger Meeres⸗ 
küſte mit ihrem wie ſpukhaft die Wolken zerreißenden Mon⸗ 
desſtrahl oder wie in ſeinen Marinen die feinſten, entzückend⸗ 
ſten Farbenharmonien vorführt. Das iſt alles köſtliche Lyrik, 
en Stimmung. 

ollendete Wiedergabe der Stimmung weiſt auch das be⸗ 
wunderungswürdige Bild von Sprague⸗ Pearce „Schaf⸗ 
hürde“ auf — inniger und zarter in der Auffaſſung und 
zugleich getreuer kann nichts gedacht werden als dieſe Dar⸗ 
dae Hirtin und ihrer Schafheerde. Man glaubt die 
herbe Friſche des jungen Tages zu empfinden, deſſen helles 
Licht die melſterlich geſchaffene Hirtin und ihre Thiere ſo klar 
und ſcharf umfluthet. Weniger erfreulich iſt deſſelben 
Künſtlers im Stile der Braeraphaeliten gehaltene „Verkündigung.“ 
Einen Triumph der Freilichtbehandlung bedeuten die beiden 
ernfterfüllten Bilder von Walter Gay („Meffe in der Bre⸗ 
tagne“ und „Im vollen Chor“), wiewohl die Nüchternheit des 
Motivs hier künſtleriſch nicht völlig beſeitigt iſt. 

Beinen beide Arbeiten dieſes liebenswürdigen Künſtlers 
eine gewiſſe leiſe Verwandtſchaft mit engliſcher Kunſtübung, 
ſo ſind ſeine Genoſſen faſt durchweg ganz pariſeriſch. Da in 
vor Allem Wiltem Dannat, deſſen „Spaniſche Sänge⸗ 


ſchottiſchen Maler gerade zu jo fein differenzirter Naturbetrach⸗ rinnen“ den Gipfel impreſſtoniſtiſcher Malweiſe bilden. Un: 
tung und Naturwildergabe geſtimmt und erzogen hat. Anders gemein keck find die lebensgroßen, geſchminkten, unſchönen, 


von denen damals eins nicht ein leichter Hauch ſich wie dahinſchauernd über den Stoff 
das ift mit folcher Meiſterſchaft hier noch nicht gezeigt 


geſandt und har dort die Stelle des Bezirksrichters erſt in Dar⸗es⸗ 
Salam, ſpäter in Tanga bekleidet. Der Verſtorbene war nicht nur 
als vorzüglicher, kenntnißreicher und pflichttreuer Beamter hochge⸗ 
ae ſondern auch wegen ſeiner 8 * eichneten Charaktereigen⸗ 
ſchaften allgemein beliebt. Sein Tod i far den Kolonialdienſt ein 
n 8 & 11 
— Gegen Frhrn. v. Stumm unmittelbar nach Schlu 
der Reichstagsſeſſion die Anklage wegen Herausforderung — 
weikampf eingeleitet worden. Der „Poſt“, die dles mittheilt, 
cheint aber der Zeitpunkt dazu doch nach nicht gekommen: „Denn 
Irhr. v. Stumm iſt Mitglied des preußiſchen Herren hauſes: 
eine Unterſuchung gegen ihn kann daher nach Artikel 84 der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung nur mit Genehmigung bes Herren⸗ 
hauſes ſtattfinden. Davon, daß dieſe Genehmigung nach ge⸗ 
ſucht u a 77 1c ni 8 t 5 
— e n e m € olkspartet hat am 
Pfingſtſonntag tn Berlin toren erſten Parteitag ee dem 
ſich 24 deutſche Orte mit 29 Wahlkreiſen beteiligten. Auch Wien 
hatte einen Delegirten entſandt. Zum erſten Punkt der Tagesord⸗ 
nung ſprach zunächſt Abg. Dr. Böckel über die Nothwendligkeit der 
Begründung der Antiſemitſſchen Volkspartei, die ex abfolut noth⸗ 
wendig hält. Die Reformparkel habe die antiſemitiſche Bewegung 
ins reaktionäre Fahrwaſſer geleitet, wobel Liebermann v. Sonnen» 
berg und Zimmermann die treibenden Kräfte ſelen. Veisler⸗ 
München verwahrte ſich dagegen, daß die baveriſchen Antlſemiten 
Part kulariſten feten. Ste ſeien im Gegentheil freiheitlich und 
ließen nſcht von Regkttonären leiten. Nachdem weiterhin 
Ahlwardt über das Programm der Volkspartei geſprochen, 
trat man in die Spezlaldebatte ein und nahm ſchließlich das 
Geſammtprogramm einſtimmia an. Mit einem 
Hoch auf dle Volkspartei ſchloß der Parteitag. — Nun wird alſo der 
Kampf im antiſemftiſchen Lager zwiſchen den feinen Flrmen Ahl⸗ 
wardt⸗Böckel und Liebermann⸗Zimmermann losgehen! 
Stuttgart, 31. Mat. Der vlelgenannte ſozlaldemokcatiſche 
Theologe Th. v. W üch ter erklärt in dem von ihm herausgege⸗ 
benen „Sonntagsblatt“, daß er ſich nach auftelbender mehrjähriger 
Betheiliaung an ver Agttatton, wozu noch die redaktionelle Taätig⸗ 
keit und ſtete pekunläre Sorgen keimen, gezwunzen fteht, zur Hei⸗ 
lung feiner gänzlich zerrutteten Nerven für längere Zeit auf alles 
Naschen nn 4 1 — K 
ürſcheim ha uganer See gelegenen Wohn 
Muße zur gründlichen Erholung gegeben. 8 lb 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Mal. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Bor. Ita“) Nach all dem guten Willen zu urtheilen, den man 
zur Eindämmung der Trunkſu cht des Volkes an den Tag legt, 
dürfte hierin ein befriedigender Erfolg gewiß nicht ausbleiben. 
Gleichzeitig mit der Einführung des ſtaatlichen Branntweinverkaufs 
in den ſüdlichen und ſüd⸗ und nordweſtlichen Gonvernements, dle 
bis zum Jahre 1898 erfolgt fein muß, will der Flnanzminiſter 
anordnen, daß die Errichtung neuer Branntweinfabriken, ſowle 
Vergrößerung der Branntweinproduktlon und Wiederaufnahme der 
Fabrikation in Fabriken, die ihren Betrieb bereits eingeſtellt haben, 
nicht mehr oder nur in Ausnahmefällen geſtattet werden ſoll. Dieſe 
Maßnahme iſt inſofern gerade am Platz, als ſchon Gutsbeſitzer und 
Spekulanten in Erwartung der großen Vortbeile durch die Reform 
im Spirituoſenhandel ſich auf den Bau neuer Branntwetnbrennereien 
legen. Laut dem Organiſatlonsplan des Finanzmintſters wird für 
den Bedarf der ſtaatlichen Branntweinoperatton Rohſpiritus in den 
vorhandenen Branntweinfabriken im Betrage bis zu 55 Proz. des 
Jahres konſums des betreffenden Rayons erworben. Es dürfte alſo 


wenn auch pikanten Chanteuſen da auf die Leinwand geſetzt. 
Vielleicht hat für manche Beſchauer das Ganze etwas Unſym⸗ 
pathiſches, aber das darf nicht ungerecht machen gegen die 
geiſtvolle lebenswarme Behandlung der Köpfe und Geſtalten. 
Ganz verblüffend gut iſt die Bewegung wiedergegeben; von 
der zweiten Sängerin zur Linken hat man geradezu den Ein⸗ 
druck, als ob ſie ſich ſchaukelnd bewege. Eingehenden Stu⸗ 
diums werth iſt die fein koloriſtiſche Behandlung der Ge⸗ 
wandung. 

Als Meiſter der Koſtümmalerei erweiſt ſich hier John 
Sargent. Das roſa Sammtkleid der von ihm porträtirten 
Dame iſt mit überraſchender Virtuoſttät gemalt: wie die Falten 
ſich legen und bauſchen, wie dabei die Farben ſich brechen und 


ä— nm nn 


worden. Und auch das Perſönchen ſelbſt, die von Rokolo⸗ 
Anmuth umgebene junge Dame ift ungemein geiſtreich und 
liebens würdig wiedergegeben. Intimer ſchafft Wilton Lock⸗ 
wood, wie beſonders ſeine träumeriſch in einem Seſſel leh⸗ 
nende Frauengeſtalt beweiſt. J. Rolshoven zeigt ſich in 
ſeinem Porträt einer Dame in Schwarz, die er vor eine dunkel⸗ 
graue Wand geſtellt hat und deren künſtlich beleuchtetes Ge⸗ 
ſicht als das einzig Helle aus dem Dunkel auftaucht, als fein 
empfindender Künſtler; koloriſtiſch ſehr intereſſant erſcheint auch 
der Porträtmaler W. Alexander. Eine ſeine Akt⸗ und 
Lichtſtudie rührt von der Malerin Lee⸗Robbins her. Durch 
die weiße, herabgelaſſene Gardine ſtrömt das Morgenlicht in 
das Zimmer und in dieſem Licht ſteht ein vorzüglich modellirter 
nackter Frauenkörper. 

Walter Mac Ewen, der vor zwei Jahren uns eine 
Art fpiritiftijcher Malerei vorführte, ſcheint am Okkultismus 
Gefallen zu finden. Er ſtellt diesmal ein Hexenbild aus — 
Szenerie ein Kerker des 17. Jahrhunderts mit zwei der Hexerei 
angeklagten Frauen. Techniſch vorzüglich durchgeführt, inter⸗ 
eſſirt das Bild doch wenig, 
modern und in zarteſter Farbenke 


den Magdalene“ ſeine feinfühlige 
Aus den durchweg anregenden 


während der Künſtler in einer 
ofitton geſchaffenen „büßen⸗ 
unſt aufs Beſte erweiſt. 

Bildern des amerikaniſchen 
Saales ſei zum Schluß noch eines hervorgehoben, das mit 
zu den beſten zählt und ſeines genreartigen harakters wegen 
beim Publikum beſonders beliebt iſt. — „Die Laufe“ von 
Stewart, ein Bild, das großes Können beweiſt und im 
Gegenſatz zu unſeren Genrebildern um deswillen intereſſant iſt, 
weil es eine Feſtgeſellſchaft einmal ganz in der Mode des 
Die figurenreiche, im Einzelnen ſehr hübſch 
charakteriſtiſche Darſtellung weicht freilich in der Technik von den 
übrigen Bildern völlig ab, es iſt in glatter, jetzt meift bereits 
überwundener Weiſe gemalt. Aber mit ſeiner guten Zeichnung 
und ſeiner anſprechenden koloriſtiſchen Durchführung gilt es 
ſelbſt in dem intereſſanten amerikaniſchen Saale für das 
Publikum als dus begehrteſte Schauſtück. ER 


Tages vorführt. 
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F en dieſes ſchreckliche National⸗Laſter thatlächlich Abhilfe geſchafft 
—— n braucht man in Rußland noch nit den 
F hoch zu tragen Es unterwüßhlt noch ein anderes böſes 
Nebel die gage des ruſſiſchen Staates, — die immer zunehmende 
Verschuldung des Grundbeſitze?. Durch das Konſeil 
der Reichs⸗Adelsagrarbank wurden 3055 wieder 1939 6 1 
wegen Nichtſelſtung der Darlehns⸗Gebühren für den öffentlichen 
meiſtbietenden Verkauf ausgeſchrieben. So fan es von Jahr zu 
Jahr fort. Frellich kommen nicht alle die verfallenen Güter unter 
den Hammer, da manche Beſitzer in dem krltiſchen Moment doch 
ihren Bablungspflichten nachzukommen vermögen, allein die Lage 
der momentan geretteten Güter läßt ſie ſchließlich doch einmal zum 
wangs verkauf gelangen. Die beträchtlichſte Zahl der verſchuldeten 
andgüter weiſen dieſenigen Gouvernements auf, die in den letzten 
Jahren von der Mißernte beimpefucht wurden. Die Schuldenlaſt reicht 
auf manchen Gütern bis 197 Rubel pro Deſſhatine, was allerdings 
eine respektable Summe genannt werden muß — Einem Gerücht 
zufolge beabſichtſat der Finanzminiſter den letzigen Modus der 
Sammlung ſtatiſtiſcher Nachrichten über den Handel 
und Induſtrie abzuändern. Das ganze Reich ſoll in Bezirke ge⸗ 
theilt werden, in deren jedem die Fabrikinſpektoren die Sammlung 
der Daten zu übernehmen hätten. 


d erung des Senators keineswegs vereinzelt, ſondern in 
er Verſich 0ſt fübtt eine — — 
m be⸗ 


loupe, die elnheimiſcken Bevölkerungen Afrikas ander als durch 
Gewelttdatzalelten an die ron ga Herrſchaft zu gewöhnen. 
* Paris, 1 „Ga 


U „ „Bupuy de Lome“ und „Surcouf“ werden übrigens 
je, de den in 8 red 


Militär und Marine. 


= Aus dem Taunus berichtet man der „K. Z.“: Das Pionier⸗ 


Hatatllon Nr. 11 aus Caftel macht ſeit Montag eine intereſſante 


Uebung bei Königſtein. Es iſt ihm die Aufgabe geſtellt, vom 
Romberg her einen fahrbaren, gut geebneten Weg in das Billthal 
berzuftelen. Zu dem Zweck wurden eine Waldfläche abgeholzt, 


| t, Ecdhügel eögetragen, und rasch Ichreitet der 
elſen geſpreng U m 10 ie Ent ber EN 2 ein. 
opf a und auf dem 
teinkopf in a 
woch befictigte Die Katferin Friedrich daß Arbei feld. Die kr 
biwaktren im Walde. a 


abau voran, denn er mußte bis 


Mitt: 
d. Dle Soldaten 


Lokales 
Poſen, 4. Juni. 
1 er „„ eee Aus⸗ 
ſtellung hat un g einen großen Erfolg; der ſchon er⸗ 
wähnte Beſuch von 12000 Perſonen am erſten Feiertage 
ſpricht das deutlich genug aus. Wir haben damit ſozuſagen 
Paris übertrumpft, denn wenn wir die Einwohnerſchaft Poſens 
mit den Vorſtädten auf rund 100000 ſchätzen, ſo war ein 
Beſuch von 12 Prozent der Bewohnerzahl, wenn auch nicht 
der Bewohner, zu konſtatiren, ein Satz, den Paris während 
ſeiner letzten Weltausſtellung nicht erreicht hat. Zur Zeit der 
Hauptfrequenz, von 5 bis 6 Uhr Nachmittags, mögen alſo wohl 
an 10000 Menſchen gleichzeitig auf dem Ausſtellungs terrain 


gemweſen fein. Die Erfriſchungsſtätten waren denn auch immer 


— 


| Frauenwelt (allerdings meiſt 
heiligen Eheſtande, dem den 


u frequentirt, doch forgte die Anziehungskraft der eigent- 
en Ausstellung und die Gelegenheit zu den herrlich be⸗ 
ſchatteten, von feſtlich gekleideten und geſtimmten Menſchen 
belebten Promenaden für ein stetiges Gehen und Kommen, fo 
daß wohl Jeder ein Plätzchen zur Ruhe und Erfriſchung ge⸗ 
funden hat. So ſehr der Name einer Gewerbe⸗Ausſtellung 
dazu verleitet, ſie ohne Weiteres als nur für den Fachmann 
intereſſant zu erklären, ſo ſehr beweiſt die Thatſache des 
geradezu überraschenden Beſuches und des eingehenden Stu⸗ 
diums an den Objekten das Gegentheil. Wer iſt überhaupt, 
wenigſtens in gewiſſem Sinne, nicht Fachmann? oder wer 
ate nicht zu feinen Verrichtungen und ſelbſt zu feinen 

5 nicht Produkte gewerblichen Fleißes nöthig ? 
Auch die dem Gewerbe ſcheinbar fremd gegenüber ſtehende 
— Theil a 5 dem 

n für das Praktiſche in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit ſchärfenden, 1. durchwandert 
nicht zum Vergnügen allein die Hallen. Lebhafte Debatten 
werden da von den verſchledenartigſten Gruppen über die Vor: 
züge dieſer oder jener Neuerungen geführt. Beſteht die Gruppe 
nur aus * Menſchen ungleichen Geſchlechts, jo Hit die 
Debatte freilich meiſtens ſehr einſeitig geführt, während ſich die an ⸗ 
dere — natürlich die ſtärkere — Partei gewöhnlich auf un⸗ 
artikulirte Töne zuſtimmender oder ablehnender Färbung be⸗ 
ſchränkt. Bedeutend temperamentvoller, abgeriſſener, ſchärfer 
iſt ſolch eine Diskuſſion unter Damen allein, nur die jungen 
Mädchen teun nicht mit, erſtens ſchickt es ſich nicht, und 
zweitens iſt es ihnen auch noch ganz egal, ob ein Rips⸗ oder 
ein Plüſchüberzug haltbarer iſt, was aber nicht ausſchließt, 
daß ſich ſchon mit dem Moment ihrer Verlobung die regte 
Antheilnahme an wirthfehaftlichen Dingen einſtellt. Zwiſchen 


3 nn 


WD 
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allen dieſen theils ſtaunenden, theils mit Kenneraugen prüfen- 
den Menſchen ſieht man hier und da Männer, meſſtens nicht 
mehr in ganz jungen Jahren, mit einem behaglichen Lächeln 
im Geſicht ſich ruhig ihre Bahn durch die Menge ſuchen; kein 
noch fo wirrer Knäuel von Menſchen erſchreckt ſie, ja um fo 
heller leuchten die Augen, wenn ſich irgendwo eine große 
Gruppe um eine Sehenswürdigkeit gebildet hat und momentan 
die breiten Paſſagen verſperrt. Leute mit gutem Gehör wollen 
von den Lippen dieſer höflichen Männer ſonderbare Laute ge⸗ 
hört haben, welche dieſe beim Anblick großer Menſchengruppen 
murmelten; es klang wie ein Zählen: „5 Böhm, 10 Böhm ꝛc.“ 
Das find die Mitglieder des Ausſtellungs komitees, die ſich 
ihres Werkes freuen, und wir freuen uns mit ihnen. 


n. Reviſion. Am Sonnabend Abend fand in denjenigen 
gewerblichen Anlagen unſerer Stadt, in welchen weibliche 
Arbeiter beichäfttgt werden, eine polizeiliche Nevifton ſtatt, um 
feſtzuſtellen, ob dieſe Arbeiterinnen nach der geſetzlich angeſetzten 
Arbeitsſchlußzeit um ½6 Uhr noch arbeiteten. Die Vorſchrift iſt 
auch faſt ausnahmslos pünktlich befolgt worden und konnte nur 
eine Uebertretung zur Anzeige gerad werden; in dem betr. 
Betriebe war eine Arbeiterin 10 Minuten nach dem feſtgeſetzten 
Arbeltsſchluß noch beſchäftigt. 

m. Auf eine Unſitte jugendlicher Beſucher der Ausſtellung 
wird von einzelnen Ausſtellern mit Recht aufmerkſam gemacht. Es 
iſt mehrfach beobachtet worden, daß Kinder die ben Ausſtellungs⸗ 
objekten betgegebenen Druckſachen, eon aden Reklamen und 
dergl. an ſich nehmen und mit dieſer Manipulation fortfahren, bis 
fie ſchließlich ein großes Packet davon beſitzen. Die Druckſachen 
ſind allerdings zum Mitnehmen beſtimmt, aber im Grunde doch 
nur für Intereſſenten und nicht für Kinder, die ſie lediglich um 
Spielen benutzen wollen. Die ausgelegten Geſchäftsanzeigen find 
vielfach hochelegant ausgeführt und haben erhebliche Koſten ver⸗ 
urſacht. Es iſt darum nicht zu rechtfertigen, dieſe Druckſachen als 
Spielzeuge zu betrachten und zum reinen Vergnügen fortzunehmen. 

* Anſtellung von Civilſupernumeraren im Stations 
dienſt. Nach der vor ungefähr einem halben Jahre ergangenen 
Beſtimmung des Eiſenbahnmintiſters ſollen 60 Ciwilſupernumerare 
des Abſertigungsdienſtes zur Uebernahme in den Stattonsdienſt 
innerhalb des geſammten Staatsbahnbereichs ausgewählt werden. 
In Folge der am 1. April d. J. eingetretenen anderweiten Ab⸗ 
grenzung der Elſenbabndirektlonsbezirke iſt nunmehr die angegebene 
Geſammtzahl von Civllanwärtern in der Weiſe vertheilt, daß in 
jedem Rechnungsjahre in den Direktlonsbezirken: Danzig, 
a ng 1. Pr. und Poſen je ein, Bromberg, Kattowitz, 

ünſter l. W., Saarbrücken und Stettin je zwei, Altona, Kaſſel 
und Erfurt je drei, Berlin, Breslau, Köln, Elberfeld, Frankfurt 
a. M., Halle und Hannover je vier, Eſſen und Magdeburg je 
fünf aus der Klaſſe der Civilſupernumeraxe hervorgegangenen 
Anwärter des Abfertigungsdienſtes für die Ueberführung in den 
Stationsdienſt in Ausſicht zu nehmen ſind. Sofern in einem 
Bezirke geeignete Anwärter für dieſen Zweck in ausreichender 

ahl nicht zur Verfügung ſtehen ſollten, jo haben ſich die 

ſenbahndirektlonen untereinander wegen der Heranzlehung folder 
Kräfte in Verbindung zu 1 und, wenn die Beamten zum 
Uebertritt bereit find, deren Verſetzung herbeizuführen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 
) Rendsburg. 4. Juni. Die kaiſerliche Yacht „Hohen: 
ollern“ Delfine heute Vormittag von Kiel kommend die hieſigen 
rücken und wird morgen in Begleilung der „Polatia“, an 
deren Bord ſich der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Staats⸗ 
ſekretäre im Miniſterium Dr. don Bötticher, von Köller, 
Frhr. Marſchall von Bieberſtein nebſt Gemahlinnen, Miniſter 
Thielen, Staatsſekretär, Viceadmiral von Hollmann, Rittmeiſter 
Graf von Schönborn, Kapitän zur See von Baudiſſin, Geh. 
Oberregierungsrath von Jonuieres und Geh. Regierungsrath 
Günther befinden, nach Kiel zurückkehren. 
it Me . 4. Juni. Der Forſchungsreiſende Jeliſege w 
eſtorben. 

"der „Nowoje Wremja“ zufolge genehmigte der Kaiſer eine 
57 in ganz Rußland für ein Denkmal für den fran⸗ 
fie hemlker Lavoiſter. 

aris, 4. Junf. Nach Zeitungsberichten aus Toulon erhielt, 
der Kreuzer „Kofao* den Befehl, ſich ſegelfertig zu halten 
daß er noch heute nach Dieddah abgehen ſoll. 
imini, 4. Juni. Gegen den Deputirten Luigi 
Ferrari, ehemals interimiſtiſcher Staatsſekcetär des Aus⸗ 
wärtigen, wurden Nachts auf dem Heimwege, von einer 
Anzahl Individuen beleidigende Worte ausgeſtoßen. Im Laufe 
des Wortwechſels wurde Ferrari durch einen Schuß tödt⸗ 
lich verwundet, zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 

Newyork, 4. Junl. Ein Waldbrand, der ſich beinahe 
über die ganzen Delgebiete des nördlichen Bennfylvaniens 
ausdehnte, hat mehrere kleine Städte zerſtört. Der Schaden wird 
auf mehrere Millionen Dollar geſchätzt; es wird befürchtet, daß 
viele Menſchen dabei ums Leben gekommen find. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener f dienſt der „Pol. Sta.“ 
8 e r ur un Be eat Bin 


Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Ottens, ſeit 
1870 Vertreter des Wahlbezirks „Nord⸗Dithmariſch en“, iſt 
geſtern, 70 Jahre alt, geſtorben. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 4. Juni, Abends. 

Auch die „Poſt“ hört, daß der Kaiſer bei Gelegen⸗ 
heit der Einweihung des Nordoſtſeekanals in Kiel ein fran⸗ 
zöſiſches Kriegsſchiff beſichtigen wolle. (Vergl. die „Gaulois“⸗ 
Meldung unter „Frankreich“. — Red.) In dieſem Falle 
würde der Kaiſer dann auch andere ausländische Schiffe 
beſuchen. ee 4 


Paſewalk, 4. Juni. Der Kalſer und die Kaiferin 
find zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals heute hier eingetroffen. Das Kaiſerpaar hielt 


en 


um 1 Uhr unter Glockengeläut ſeinen Einzug in die Stadt 


bis zum Markte, wo das Küraſſterregiment Königin (Pommer⸗ 
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Iches) Nr. 2 Paradeaufſtellung genommen hatte. In Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares wurde vor der Front der Ehrenbrief 
verleſen, durch welchen Friedrich der Große ſein Hohenfried⸗ 
berger ⸗ Regiment ausgezeichnet hatte. Darauf brachte der 
Kommandeur Oberſtlieutenant Frhr. von Vietinghoff genannt 
Scheel nach einer kurzen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer 
als oberſten Kriegsherrn und die Kaiſerin als Regimentschef 
aus. Unmittelbar daran ſchloß ſich die Feſtrede des Super⸗ 
intendenten und die Enthüllung des Denkmals, an welchem 
General⸗Adjutant von Pleſſen im Auftrage des Kalſerpaares 
einen Kranz niederlegte. Ein Parademarſch des Regiments 
beſchloß die Feier. Nach Schluß deſſelben begaben ſich Kalſer 
und Kaiſerin nach der Wohnung des Kommandcurs und 
nahmen mehrere Vorſtellungen entgegen. 

Kiel, 4. Juni. Zur Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals jind bereits 122 Paſſagier⸗ 
dampfer angemeldet worden, wovon auf das Auslard 
5 engliſche, 6 finnländiſche, 2 ſchwediſche, 5 däniſche und 
5 holländiſche entfallen. 

Bad Kiſſingen, 4. Juni. Königin Marie von Hans 
nover iſt an leichtem Bronchtalkatarrh mit mäßigem Fieber er⸗ 
krankt und iſt gezwungen, das Bett zu hüten. Heute Mittag 
hat ſich ihr Zuſtand gebeſſert. 

Nom, 4. Juni. Die Blätter beſprechen das Reſultat 
der Stichwahlen. Danach macht es allgemein den 
Eindruck, daß trotz der miniſteriellen Mehrheit die Oppoſition 
einen moraliſchen Sieg davongetragen hat, da die auf ſie 
gefallene Stimmenzahl nur wenig hinter derjenigen der 
miniſteriellen zurückgeblieben iſt; die Sozialiſten haben 
ſogar ein Wachſen der Stimmenzahl aufzuweisen. 

ſtiew, 4. Junl. Der Oberft der Orenburger Koſaken, 
Manſſurow, wurde vom Militärgericht wegen Unterſchla⸗ 
gung von Korngeldern zum Verluſt aller Rechte und acht 
Monaten Gefängniß mit darauf folgender Verbannung nach Sibirien 


verurthellt. 

Paris, 4. Juni. Nach telegraphiſcher Meldung iſt dec 
General Duchesne bei der Vorhut der Armee auf Madagaskar 
eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen in Tama⸗ 
tave ließ zu wünſchen übrig; man meldet die Ankunft friſcher 
Mannſchaften. 

Breſt, 4 Juni. Eine öſterreichiſche Dampf- 
ſchaluppe, welche mit zahlreichen öſterreichiſchen Offi⸗ 
zieren, die zu ihrem Schiff zurückkehren wollten, beſetzt war, 
ſtieß um 1 Uhr Morgens mit einem Dampfer zuſammen und 
ſank ſofort. Die Offiziere wurden durch eine Schute, die in 
der Nähe war, gerettet. 

Breft,. 4. Junl. Die däniſche Korvette 
„Dagmar“ iſt hier eingelaufen und bleibt 8 Tage liegen. 

Graveſend, 4. Juni. Der von Buenos⸗Ayres ans 
gekommene Dampfer „Fulham“ iſt desinfizirt worden, 
weil an Bord deſſelben 8 Cholerafälle vorgekommen 
ſind, davon 2 mit tödtlichem Ausgang. 

adrid, 4. Juni. Heute früh wurde bereits das 
Urtheil über den Reſervehauptmann Claviga geſprochen, 
welcher den Generalkapitän von Madrid tödtlich verwundet 
hat. Das Kriegsgericht erkannte auf Todes ſtrafe, welche 
noch heute Nachmittag vollzogen wird. 

Madrid, 4. Juni. General Sabas⸗Mavin wird den 
General Primo Rivera während deſſen Krankheit vertreten. 
Der Zuſtand des Letzteren hat ſich verſchlimmert. Das 
Kriegsgericht, welches die Verhandlungen mit dem Mörder 
führt, wird morgen das Urtheil fällen. 

Kopenhagen, 4. Juni. König Chriſtian wird 
im Juli bier wieder erwartet. Gleichzeitig iſt der 
Beſuch der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland und des 
Prinzen von Wales angekündigt. 

Waſhington, 4. Juni. Der hieſige chileniſche Ge⸗ 
ſandte empfing aus Santiago die folgende Depeſche: Ich 
freue mich, Sie zu benachrichtigen. daß nach 17 jährigem Papier⸗ 
geldregime Chile mit Befriedigung und Vertrauen zur 
Goldwährung zurückgekehrt iſt. Das betreffende 
Geſetz iſt in Kraft, gez. Fernandes, Kriegsminiſter. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Nr. 21 des 18. Jahrganges der „Militär⸗geltung', 


Organ für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offlziere, Verlag von 

Eiſenſchmidt in Berlin NW., 1 von Hauptmann a. D. 
Oettinger, bat folgenden Inhalt: Umſchau auf dem Gebiete des 
Waffenweſens. Von Joſeph Schott, Major a. D. — Die Er⸗ 
en der — — der aan ne e 
nderungen. — Bücherſchau. — Kleine m e ellungen. 
— Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Anzeigen. 1 8 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 
(Herzu zwei Beilagen.) 


Bei 


Gtablifiement „Schilling“. 


Breslau, Alte Toibenitr. 20 
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Statt jeder besonderen Meldung | 


von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren. 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtr. 10. 6771 


Künſtliche Zähne, Plonben. 
M 


Scholz, 
Friedrichſtraßſe 22. 5874 


l Dein Anni: 


Die Verlobung unserer Pflegetochter GERTRUD mit 
dem Buchhändler Herrn JOHANNES MUETZEL aus Neisse 
zeigen wir hierdurch an. 

Louis Moebius u. Frau. 

POSEN, Pfingsten 1895. 7540 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Johanna mit Herrn 
Lehrer David Brzezinski 
aus Miloslaw erlauben , 7 
gebenſt anzuzeigen. 


$. Radziminski und Frau) 
geb. Czerniejewski. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 


Johanna Radaiminski 
David Przezinski, 


Miloslaw. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit Hrn. Josef Cohn 
in Kurnit beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit 
ergeb. anzuzelgen. 7517 

Schrimm, den 3. Juni 1895. 


R. Stern u. Frau 
Henriette geb. Herzfeld. 


Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer 
Auflage erschienene Buch von Dir. Heinr. Simons: 


„Das Gesicht und seine Pilege.“ 


(Durch Gesichts-Massage etc , System Simons.) 
I. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugend- 
1 zu gestalten und bis in's hohe Alter zu er- 


halte 
II. Theil. Die Tee jedes Männergesicht schöner und inter- 
essanter zu gestalten und bis in's hohe Alter zu 


Emma Stern a „ri nie ee geschlossenen Couvert 5 
zus 9 Dir, Heinr. Simons’ Institut für Gesichtspfege, 
eek base au Berlin N., Potsdamerstr. 20, 


verbunden mit Laboratorium für hygienische Tollette-Artikel. 
Wasch-Cröme, Griechische Gesichts- 
Creme, Gesichts-Massage-Cröme, Puder 
era äten je à 1 NM, Porto 30 Pf, Nachnahme 
De 1 Ausland 1,80 — Nagelpulver 
t Bürstchen 1,50 M, Porto 

30 .. Wach. 50 Pf, Ausland 1 ‚50 resp. 

mans. 2 M Parfums 1,50) 3,00 und 4.50 M 
Porto 50 Pf, Nachn 70 ER Ausland 


2,50, 4,00 und 5,50 M. 
Versand nur gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Die Weingrosshandlung 


hoch erfreut 


Max Lubinski und Fran. 
Johanna geb. Glück. 


Montag, den 3. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, verſchled nach 
längerem Leiden unſere 
theure innigſtgeliebte Mutter 
und Großmutter, 75:9 

verw Steuer⸗Inſpek or 


Auguste Chndziiska 


von 
ea zeiten Heibetrübt an A. Gichowiez, 
Die trauernden Posen 


Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Breslauer⸗ 
raße 1011 aus ſtatt. 


hat auf der hiesigen Gewerbe-Ausstellung im grossen Aus- 
stellungsgebäude, linker Hand vom Hauptportal, eine 


Weinstube 


errichtet, worin sämmtliche Weine zu civilen Preisen 
alas und flaschenweise verkauft werden und empfiehlt 
man dieselben einer gütigen Beachtung. 7417 


Hunte Bart. 


Täglich: Großes Konzert. 
Aends: Jin een. Goldbergieder. 
Nledrige Eintrittspreiſe. eee Ei FRE, 
Ein eueste eder. Diese aus bestem Mater 
| efertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
Sndliienen! ,S „Ch ling. halt ich Kr ie 3, Spitzen 15 ei 5 = auf 
ager und empfehle jedem Vielschreibenden 
Großes Concert. diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
Anfang nr re 16.8 Pf. 1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz 2 M. 
inder fre 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 7246) 
Welt- Panorama 
vom 5. bis 11. d. M. inkl. 


Reiſe am ſchänen Ahein. 


Eintrittspreis 20 U f., Kinder 10 Pf. 
Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
Abends 8 / Uhr: 


Ynfnahmeverlonmlung 


Kaffee⸗Lager en gros 
und „Kaffeerösterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Abr Nachmittags ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


Verkauf en gros & en detail. 
J. N. Leitgeber, Posen, 


Gr. Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
ernſprecher Nr. 181. 


8 


1 
8 
— 
_ 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerfir. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſidſum. 4936 


n Foll-Lager 
e, e, Carl Brandkſches Zelt, Sapiehaplatz. 


amen float billigit diserete Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt Räume 
auch babe ic du gene, e, zur Lagerung und bittet rechtzeitige Anmeldung. 


Eduard Weinhagen, 


Posen. 7244 


rantirt ſichere, ärztlich N 
lene Frauen Schutzmittel vor⸗ 


räthig. Anna Speer, Hebamme, 


N 8 za or 2 v7 r 


Fe 1 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins di 1. 
inch Wernli bn Ben 2 gemäß 8 ai Statuts Me ws Pa er . 1. Apr . 


in Wilda verſtorbenen Schuß⸗ 
machers Stefan Zielinski 
und ſeiner daſeldſt am 16. April 


den 6. und 7. Juni 1895, 


Abends 7 Uhr, 1895 verſtorbenen Ehefrau 

im Lambertſchen Saale eingeladen. C 

> 3 3 ? a 

T a g es or dnun g fordert, ſich bei dem Nachlaß⸗ 

2 Wat des Rendante . 8 en — 

» 0 anten. lebri 

3. 3 insbeſondere Aenderung der SS 16, 21, — e * 

4. Abnadıne und Decharglrung der Rechnung für das Poſener 
Jahr 

5. Vorlegung des Voranſchlages für das Jahr 1895. Veumten⸗Vertinigung. 

6. Wahl von 3 Direktlonsmitgliedern und 3 Stellvertretern. Montag, den 175 Juni d. J. 

7. Wahl der Rechnungs⸗Revlſions⸗Kommiſſion. Es wird zu⸗ Abends 6 5 re 


gleich bekannt gemacht, daß die Genehmigung der Aufſichts⸗ 
bebörde zur Gewährung einer Dividende von 50 Prozent 


Generalveri fun m. 


des 1 es an die Inhaber der Receptlonsſchei 
Nr. Fps 3447 beant taot I, aber der Recevtionsſchelne im großen Lambertchen 
8 den 25. Ta Aesordnung: 
Das Sirektorium 1. 3 7630 
® 2. ſchuſſes — „ 
= 2 1 1 uſſes über E echnun 
des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins für die Provinz für 1894/95 und Entiaftum — 
Posen. 3. Wahl von 5 Vorſtandsmit⸗ 


gliedern, für die ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidenden, ſowie 
2 Stellvertretern und des 
Reviſtons⸗Ausſchuſſes 

4. Beſtätigung des dem Lager- 
halter gewährten Gebalts 
ſowie des Haftgeldes deſſelben 
und der anderweit feſtgeſetzten 
Tantieme des Backmeiſters. 


Saxlehner® 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


Gun a Anerkannt das Poſen, den 1. Juni 1896. 
Wee Lek Lieteran.. beste Abführmittel. Der Vorſtand. 
Altbewährt und ärztlich empfohlen. Dr. Schröder. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in Stettin-Kopenhagen 


rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 


Bitter wasser 
F 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. R. Perleberg. 
wund 
och un nnn 
1 Uhr Nachm. n, 
Von Kopenhagen: 


Mon und Donnerstag 
2 Fur Nachmittags “ 


Dauer der Ueberfahrt 14 14 Stunden. 
Rud, Christ. Gribel 

in Stettin, 2849 

Die am 1. Juli er. fälligen 
Coupons unſerer Pfandbrlefe 
werden bereits vom 15. Juni 
Stiften Syſtem mit Einzug⸗ er. ab an unſerer Kaſſe in 
walgen, alattes weiches Stroh, Berlin und an den bekannten 
78 ae ge e e Bablftelen eingelöst 7515 


ee e Seher 
ro Konftruktion. en * Alien 0 Bank, 1 

ke Söpelwerke g 2% „ Zurückgetehrt 
ene Lelchter Gang und un, Dr. Robert Asch. 
übertroffene, exactes’Ausführung. Primärarzt am Allerheiligen 
4 st Jabresproduft. 22500 Maſch., 650 Arbeiter. Hospital, Breslau. 7508 

Dr, med, Kwilecki, 

= „Poſen. 


2 —— — — Spestalarzt für 7393 
28 s China-Weine. 


Magen-, Darm- und Zuckerkranke, 
Breslau, Tauengienfir. 51, 
Privat Heilanſtalt. | 
Analysiert im Chem, Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 


— — —— — — 
Gold» und Stldergegenſt. &e 
In Flaschen à oa. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 


ſowie Alfenide⸗Waaren 
Flaschen eignen sieh wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


in großer Auswahl, 

S paſſend für Geburtstags 
Burks China-Malrasier,] A etit ergegende, all- 
ohne Eisen, süss, selbst von gemein „ 


Ber 21 U. franco. 2 


l. 


f 


== Konfirmattons⸗ Hochzells,, 
Kindern gern genommen. In nervenstärkend: 


= 

u. Jubiläums⸗Geſchenken. 
8 Sehr billige Preise. 

Tisch. du.. —. Priparate von hohem, stets 


Reelle Bedienung. 
nnn 


2. * 
Prämiert: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, | wohlschmeckend u. leicht ver- | Bestandtheilen der China- 


I. Hoffmann, S 
Eckladen, Jahns Hotel, 
Frirdrichſtraße 30. 
Spezialität: Uhren 
vom einfachſten bis zum 

7207 feinſten Genres. ? 


Kutſchgeſchirre 


Wien 1883, daulich. In Flaschen & M. 1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Leipzig 1892. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 


Der u verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk's 
Eisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Poſener Dampſwaſchanſtalt 


14. Schifferſtr. 14 aller Art und Arbeitsgeſchirre 

e n e in elan ite Mile Rei wett | a Sen an fe Yen au 
äſche un ardin elſe 0 

bbolang und. Müdtieferune. un ien Ble Bebel Kutſch⸗Sleler geſckirre bei_ 7480 


See J. Weiss, Poſen, | 


Bafleritr. 16. 
Soeben erſchienen: 


Neuester Plan der Stadt Posen 


Salon-Bianino x S. 
nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 


und ein wenig gebr. 
Contert⸗Pianins X S. 

St. Lazarus. 
Maßſtab 1: 7500. 


berühmte gab abrikate, ſind als 
el 
Preis 0,75 Mark. 


ſeltener Gelegenheitskauf 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


ſehr billig abzugeben Bres⸗ 
— 171 
(A. Röstel), 
Poſen. 


Zu haben in den Apotheken. 
Repmatunen- N 


* Ahe 20 ii 1 


. Neumann. 
Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per N versendet franco 


Wilhelmsplatz 14. 7319 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W. 
5760 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


N 


— 


r r Rat 
| 5 t 


Nr. 383. Mittwoch, J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

O. M. Vom Oberverwaltungsgericht. Einem Schankwirth 
und Konditor B. aus der Provinz Poſen war am 23. Dezember 
1891 die Genehmigung zum Ausſchank von Wein und Bier ertheſlt 
worden. Mit der Bebauptung daß B. ſein Gewerde zur För⸗ 
derung der Bölleret mißbrauche, klagte alsdann die Poltzel 
gegen B. auf Zurücknahme der ertbeilten Schankkonzeſſton. Wäh⸗ 
rend der Bezirksausſchuß Bromberg zu Ungunflen der 
Polizei entſchied und dem B. die Schanlkonzeſſton ließ, hob das 
Dberberwaltuncsgericht die Vorentſcheldung als unzutreffend auf 
und entichteb zu Ungunſten des beklagten Konditors und Gaſtwirths. 
Das Oberverwaltungsgericht machte geltend, die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen zu haben, daß B. ſein Gewerbe zur Förderung der Völlerei 
mißbrauchen werde, wenn er auch fernerhin im Beſitze ſeiner Schank⸗ 
tonzeſſion bleibe. Obſchon B. wiederholt wegen Ueberſchreſtung 
der Pollzeiſtunde beitraft und auch im Jahre 1893 verwarnt worden 
jet, daß gegen ihn die Kloge auf Konzeſſtonzentzſedung angeſtrengt 
werden würde, wenn er auch fernerhin die Poltzeiſtunde überfchreite, 
fo habe er trotzdem vom Juni 1893 bis zum Februar 1894 gegen 
ſechs Mal die Poltzeiſtunde außer Acht gelaſſen und auch nach er⸗ 
bobener Klage noch einmal um mehrere Stunden die Pollzeiſtunde 
üb erſchrütten. Ferner aber habe B. auch ſich dadurch gegen po⸗ 
Üizelliche Vorſchriften vergangen, daß er unerwachſenen Schülern 
eines Gymnaſiums Bler verabreichte, welches letztere im Lokale des 
Beklaguun verzehren. Beklagter babe ſich weder durch Strafen, 
noch durch Klageandrohung, noch auch durch die erhobene Klage 
abhalten laſſen, um die polizeilichen Vorſchriften, welche die För⸗ 
derung der Böllerei verhüten wollen, immer wieder zu übertreten. 

ſeraus mühe gefolgert werden, daß B. auch in Zukunft die 
Hollerel fördern werde. Auf Grund der $$ 33 und 53 der Reichs⸗ 
gewerbeorknung ſel daher unter Vernichtung der Vorentſcheldung 
dem Beklagten die Konzeſſion zu entziehen, denn das Ueberſchrelten 
der Molizeiftunde müſſe als Förderung der Völlerel angeſehen 

erden. 

? s. Generalverſammlung der katholiſchen Lehrervereine. 
Die polniſchen Blätter berichten über den Verlauf der General- 
verſammlung der kathollſchen Lehbrerverelne u. A. Folgendes: Die 
gefirige Delegirter⸗Verſammlung jet von 28 Perſonen beſucht 
eweſen und von dem Berbande⸗Vorſitzenden, Jehrer Palins kl⸗ 
worden. Der Vorſitzende des Poſener Vereins 
babe die Herren ſodann im Namen des letzteren 
Aus dem von Lehrer Schönborn erſtatteten 


romberg begrüßt 
kath. Lehrer, Kir zel, 


icht über die Verbandsthätigkeit erſehe man, daß im 
BE ahre 8 neue Vereine entſtanden feten, und zwar in 
Schwerin, Kolkmin, Polen, Strelno, Inowrazlaw. But, Moglino 


2. ilda, 4. 
mittag fand eine Sſtzung der Gemeindevertretung ftatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, den 
nachdem daſſelbe — w ar vertrage vorgeſehen war — 
dier Wochen bindurch tadellos ſunktlonirt hat, nunmehr auf Rech⸗ 
nung der Gemeinde zu übernehmen. Die Abnahme des Werkes 


N Nr Nr 


erfolgt nach zwei Monaten, falls wlederum während dieſer Zeit die 
Leiſtungen deſſelben einwandsfrel find. Mit der dann nothwen⸗ 
digen Prüfung der Geſammtanlage ſoll eine elektrotechniſche Kapa⸗ 
zität beauftragt werden. ur weiteren Anlage eines kombinirten 
Brunnenſyſtems beim Waſſerwerke werden 4000 Mark bewilligt. 
Brunnentechuiker Dr aus Berlin wird die Arbeiten ausführen 
und garantirt derſelbe mindeſtens eine zwei⸗ bis dreifache Mehr⸗ 
leiſtung dieſer Anlage gegenüber der de; gegenwärtigen Brunnens 
Letzterer iſt ein gemauerter Brunnen, der nach den bisherigen 
Pumpergebniſſen in ca. 2 Stunden 17000 Liter Waſſer liefert; die 
Neuanlage wird aus Röhrenbrunnen, ebenſo wle die in St. Laza⸗ 
zus, beſtehen. — Der Oxtsvorſteher machte hierauf Mittheilung 
von den Beſchlüſſen, welche jüngſt in einem von dem köntgl. Po⸗ 
Itzeipräftbenten in St. Lazarus anberaumten Termine bezüglich der 
Kanaltfirung des oberen Wildabachlaufes an der Bahnſtraße gefaßt 
worden ſind. Hlernach erklärte ſich die Bahnverwaltung berelt, die 
Hälfte der auf 31 500 Mark geſchätzten Kıiten der Kanaliſtrung zu 
Kragen und ſollen zur Deckung der übrigen Hälfte die Gemeinden 
Wilda, St. Lazarus und Jerſitz, ſowie der Milltärfiskus und die 
auf Jerſitzer Terrain liegenden und nan dem Wlldabach ent⸗ 
wäſſernden Brauereien herangezogen werden. Die Gemeindever⸗ 
tretung erklärte ſich bereit, einen entſprechenden Koſtenantheil zu 
tragen, jedoch nur dann, wenn die vor allem nothwendige 
Kanaliſtrung des mittleren Wildabaches vom Bahnterrain 
bis zur Bläenſtraße, unter Heranziehung der vorgenannten Par⸗ 
teten zu den Geſammtkoſten, mit zur Ausführung gebracht würde. 
— Nach längerer Debatte wurde hierauf der Firma Gebr. Glaſer 
die widerrufliche Anlage eines Kanals zur Abführung der Fabrik⸗ 
wäſſer in der Margarethenſtraße im Anſchluß an den von der 
Kreuzburgerſtraße ausgehenden Kanal unter beitimmten, die Ein- 
fang l reiner Abwäſſer bedingenden Vorausſetzungen geſtattet, 
alls ſich der Anſchluß des betreffenden Grundſtücks an den der 
Spar» und Baugenoſſenſchaft gehörenden Kanal in der Caprlvi⸗ 
ſtraße nicht erm ana ließe. Alle weiteren Punkte der Tages⸗ 
ordnung wurden ſodann vertagt. — Die Gemeindekaſſe, welche bis 
dahin nur an einzelnen Wochentagen zu beitimmten Stunden ge⸗ 
öffnet war, wird fortan allwochentäglich mit Ausnahme der Kaſſen⸗ 
revlſtonstage, die ſtets auf den 18. jeden Monats und wenn dleſer 
ein Sonn= oder Feiertag fit, auf den vorhergehenden Werktag fallen, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr für das Publikum geöffaet fein. 


5 olniſches. 


Poſen, den 4. Juni. 

8. Die hieſigen polniſchen Blätter veröffentlichen folgende, 
an den Vorſitzenden des Poſener polniſchen Walkomitees, Bank⸗ 
direktor Wieckowskl e Zuſchrift: 

Auf die gütige Aufforderung vom 22. April d. J. betreffend 
die Veröffentlichung der jeiten® der polniſchen Ab geordnetenfrak⸗ 
tionen in Berlin gefaßten Beſchlüſſe, geſtatten wir uns, dem ge⸗ 
ehrten Komitee die Abſchrift der Reſolutlon vom 27. November 
1879 als Beweis dafür zugehen zu laſſen, daß wir uns nie nach 
dem Grundſatze bedingungsloſer Geheimhaltung der Beſchlüſſe 
gerichtet haben und erklären, daß die Landtagsſraktſon nach allfeittaer 
und erſchöpfender Prüfung des vorliegenden Gegenſtandes den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, auch fernerhin im Sinne der gedachten Reſo⸗ 
lution zu verfahren. 

Berlin, am 31. Mat 1895. 

Die polniſche Landtagsfraktion. 

j (Unterſchriften. 

Der „Datennit“ giebt den Wortlaut der in obigem 
Schreiben angeführten Reſolutlon vom Jabre 1879 wieder, iſt je⸗ 
doch davon nicht befriedigt, da einestheils die Reichstagsfraktion 
ibrerſeits noch keinen Beſcheid ertheilt habe und beide parlamen« 
tariſche Körperfchäften wie einſt fo auch jetzt trotz der darüber Bes 
ſchwerde führenden Oeffentlichkeit Alles beim Alten laſſen wollten. 
Man ſolle, wenn ſich auch die von der Wiener polniſchen Fraktion 
gefaßten diesbezüglichen Beſchlüſſe nicht durchführen ließen, 
wenigſtens den Beſchluß vom Jahre 1879 ſtrickte durchführen und 
nicht Alles in e Finſterniß hüllen. Der „Dziennik“ 
führt hierauf ein Beiſpiel an, wo die Geheimthuerei unangenehme 
Folgen gebabt habe und fordert, daß zum Mindeſten falſche Mel⸗ 
dungen deutſcher Blätter ſofort offiztell berichtigt würden. Sowohl 
die Fraktion, als die Geſammtheit und die Preſſe hätten jedes 
ſeine beſonderen Verdlenſte, damit ſollten die Volksvertreter rechnen, 
da nur Einigkeit Kraft verleihe. 

Der „Goniec“ hebt mit Bezug auf die Erklärung der Land⸗ 
tagsfraktlon hervor, wie ſeit 1879 die polniſche Politit bei der 
Mehrheit der Vertreter derſelben aus der nationalen eine preußiſch⸗ 
loyale, eine reine Utilttaritätspolitik geworden jet; habe man fo die 
Ueberzeugung gewechſelt, ſo dürfe eine Aenderung von einſt ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen nicht ſchwer fallen Im Uebrigen erhofft der 
„Goniec“ von der Reichstagsfraktton keinen andern Beſcheld, als 
den obigen, droht mit den künftigen Wahlen, die einen Perſonen⸗ 


5. Juni 1895 


wechſel im Sinne der Forderung der Volksgeſamm heit herbelführe 
ſollen und verlangt die Einberufung einer Voltsverſammlung, 1 
welcher einzelne Volksvertreter ihre Anſichten über oblzen Gegen⸗ 
ſtand vor den Wählern vorlegen ſollen. 

8. Der „Goniec“ hebt in feinem auf dle heute ſtittfiadende 
III. Generalverſammlung katholiſcher Lehrer bezüglichen Bericht 
hervor, daß der erſte Redner, Lehrer Buſch⸗Kl. Liski natürlich von 
feinem deulſ h⸗katholiſchen Standpunkte aus geſprochen habe; doch 
erkenne die aus Polen beſtehende Mehrheit der Zuhörer die in den 
Worten des Redners den Polen gegenüber zu Tige tretende freund⸗ 
liche Geſinnung an und ſtelle in verſtändiger Erwägung keine For⸗ 
derungen, welche die ganze bisherige Thättgkelt des Vereias wür⸗ 
den ſchädigen können. Der „Goniec“ heißt die Verſammelten in 
Przemyslaws alter Stadt willkommen und wjaſcht, daß die Zahl 
der Mitalieder bald auf 2000 anwachſe. 
s. Der „Goniec“ hat aus Inowrazlaw einen Berlcht 
über einen neuen „Nadelſtich“ zugeſandt erhalten. Für die dortige 
polniſche Schuljugend habe man am 2. Pfin iſtfelertag einen Ma'- 
ausflug in das Kosctelecer Wäldchen zu veranſt alten beſchloſſen. 
Diefer Ausflug ſei poltzeilicherſeſts inhlölrt worden, aus welten 
Gründen, ſei unbekannt. Am Sonnabend, 1. Junk hätten ſich 
Dr. Key ninskl und der Kaufmann Jigad iaskt aus Ino cazlaw 
perſönlich beim Oberpräſidenten um Z ırüdaahme des Verbots 
verwendet, doch habe dieſer Herr dem an ihn gerichteten Erſuchen 
Folge zu geben abgelehnt. Der Miniſter des Innern habe ſich auf 
denſelben Standpunkt geſtellt, nämlich dahin entſchleden, daß das 
polizeiliche Verbot feine Geltung behalte. Beſonderes oder Außer⸗ 
gewöhnliches habe man auch in dleſem Jihre mit dieſem Mat⸗ 
ausfluge nicht beabſichtigt. Die Beirgerſchaft, darunter au h eine 
ganze Zahl Deutſchkatholiken hätten Geldſamml ngen veranſtaltet, 
um dle Kinder zu bewirthen und ihnen durch kleine Geſchenke, 
Prämien u. |. w. Vergnügen je bereiten. Noch nte hätten ſolche 
Ausflüge in J. Unzuträalichkeiten mit ſich gebracht, im Gegenthell 
beide Natlonalitäten ſeien ſi h dabei näher getreten. Obige Ans 
gelegenheit müſſe im Landtage zur Sprache gebracht werben, 
und Dr. Krzyminski werde dabel ohne Zweifel das erforderliche 
Matertal liefern. 

8. In Berlin verſtarb am Sonnabend in Solge einer ge⸗ 
fährlichen Halsoperatlon Herr St. v. Ortowski, der Direktor der 
hieſigen polniſchen Mellorations⸗Genoſſenſchaft, eine im öffentlichen, 
beſonders gewerblichen Leben unſerer polniſchen Mitbürger hoch⸗ 
verdiente und in weiten Krelſen geachtete Perſönlichkeit. 


—— — ———— 
Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 

Dritter Verhandlungstag. 

achen, 1. Junk. 

Der Vorfitzende theilt bei Beginn der Sitzung nach dem Be⸗ 
richt des „Echo der Gegenwart“ in Aachen mit, daß heute nur 
bis 1 Uhr verhandelt werde, da am Nachmittage die medizinſſchen 
Sachverſtändigen den Forbes auf feinen geiſtigen und körperlichen 
Zuſtand unterſuchen ſollen. Der Zeuge Kınonilus John Came- 
ron (Beaaly in Schottland) bekundet, er kenne den Forbes von 
Kindheit auf und habe auch mit demſelben die Schule zuſammen 
beſucht. Forbes habe beſondere gelſtige Fähigkelten nicht gehabt. 
Als Forbes feine erſte Predigt gehalten, habe der Biſchof ihm 
(Zeuge) gegenüber ſeine Verwunderung ausgedrückt, daß Forbes 
es fertig gebracht habe, die ganze Gemeinde in der Kirche zum 
Weinen zu bringen. Forbes hatte ſich einmal verspätet. E: machte 
deshalb den Verſuch, einen beranbraufenden Eſſenbahnzug durch 
ein Signal zum Stehen zu bringen, indem er ſich plötzlich zwichen 
die Schienen ſtellte und kurz darauf wieder wegſprang. Forbes 
fet ſpäter Pfarrer in einem Nonnenkloſter geweſen und hatte dort 
die Nonnen gegen die Oberin aufgehetzt. — Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Lenzmann: Iſt dem Zeugen bekannt, daß die Oberin 
von Forbes etwas verlangte, was dieſer als Geiſtlicher zurück⸗ 
weiſen mußte? — Staatsanwalt: Das iſt allerdings deut- 
lich. — Im weiteren Verlauf bekundet der Zeuge: Forbes wurde 
Ipäter nach Glasgow verſetzt und ſchließlich wegen ſtändiger 
Trunkenheit und grober Pflichtverletzung entlaſſen. — Verkheldiger 
Rechtsanwalt Lenzmann: War nicht der Grund der Abſetzung 
auch die Differenz, die Forbes mit der Patroneſſe ſeiner Kirche, 
einer Lady, wegen eines Kirchenbaues gehabt? — Zeuge: Zum 
Theil auch; der Hauptgrund war aber wiederholte Trunkenheit 
und 5 Pflichtverletzung. Der Zeuge bekundet im Weiteren: 
Der Biſchof ſei einmal auf einer Firmungsreiſe in der Pfarrei 
des Forbes geweſen. Forbes babe gepredigt, und da er Uaſinn 
geredet, ſo habe ihn der Biſchof von der Kanzel herunterbefohlen. 
— Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann: Worin ſoll der Un⸗ 
finn der Predigt beſtanden haben? — Zeuge: 
länder ſehr angegriffen. — Vertheidiger: e⸗ 
kannt, hat Forbes nicht die Irländer, ſondern die irländiſchen 
Großgrundbeſitzer angegrißen und die trländiſchen Pächter in 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Berfaffer genehmigte Verdeutſchung. 
51. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten. 

„Es kann ſein, daß er, wenn unſere Heere ſiegreich vor⸗ 
rücken, die Gefangenen als Geißeln benutzt und ſie zu tödten 
droht, um dadurch ſein eigenes Liben zu ſichern; aber nimmer⸗ 
mebr glaube ich, daß er es wagen würde, dieſe Drohung zur 
Ausführung! zu bringen. Oder hälſt Du das für möglich?“ 
Rudſchub gögerte ein wenig, ehe er feine Antwort gab. 
Dann ſagte er ernſt: „Ja, Herr. Der Rajah iſt ein ehr⸗ 
geiziger Mann, der, obgleich er alles beſitzt, was anderen 
Sterblichen begehrenswerth erſcheint — Ehre, Anſehen und 
Reichthum, dennoch uc „gufsieben iſt und weit mehr für ſich 
erstrebt. Er hofft, nach Vertreſbung der Engländer über alle 
Gebiete des Pendſchab zu herrſchen und einer der größten 
Fürſten im Lande zu werden. 
leich ſeinen Haß gegen die Weißen zu befriedigen, iſt ihm 
ein Opfer zu groß, keine That zu ſchwarz. Er hat alles auf 
eine Karte geſetzt, und er weiß ſehr wohl, daß, wenn das 
Unternehmen fehlſchlägt, er um der in Cawnpore ve übten 
Grauſamkeit willen keine Gnade zu erwarten hat. Noch aber 
ſiehen ibm bedeutende Hilfskräfte zur Verfügung. Täglich 
laufen Nachrichten über neue Aufſtände ein. Seindias Armee 
will zu uns ſtoßen; ganz Oude ſteht in Waffen und in 
Delhi liegt ein großes Heer. Auch wenn der Rojah hier be: 
steht würde, fo wäre noch nichts verloren. Er ſelbſt hat 
zwanzigtauſend Mann, und mehr als zweihunderttauſend Be⸗ 


Um das zu erreichen und zu⸗ 9 


waffneter befinden ſich allein um Lucknow herum. Dorthin 
würde er ſicher gehen, wenn er hier das Feld räumen müßte; 
vorher aber, deſſen ſei er gewiß, würde er an allen Feringhi, 
die ſich in ſeiner Macht befinden, e neh men. 
Denn er iſt, wie ich Dir ſchon ſagte, ein Tiger, der ſich am 
gefährlichſten zeigt, wenn er verwundet iſt!“ 

„Ich muß Dir wohl glauben, Rudſchub, obwohl es mir 
ſchwer wird zu denken, es könne ſolch ein Ungeheuer exiſtiren, 
das im Stande wäre, unſchuldige Frauen und Kinder mit 
kaltem Blute abſchlachten zu laſſen. Auf jeden Fall will ich 
hierbleiben und die nächſten Ereigniſſe abwarten, ehe ich weitere 
Schritte unternehme. Ich kenne das Gebäude, in welchem ſich 
Fräulein Hannay jetzt befindet; es iſt, wenn ich nicht irre, ein 
großes, von allen Seiten eingeſchloſſenes Viereck, das keine 
Fenſter nach außen hat.“ 

„So iſt es, Herr; es iſt ein ſtark befeſtigter Ort und 
ſtreng bewacht, ſowohl vor dem Thore wie im Innern des 
ofes.“ 

b „Wüßte man, daß die zur Wache beſtimmten Leute ſtets 
aus demſelben Regiment gewählt werden, ſo könnte man es 
vielleicht mit einer Beſtechung verſuchen.“ 

„Das wäre eln Wagniß, zu dem ich nicht rathen würde. 
Handelte es ſich darum, einem Weißen die Kehle zu durch⸗ 
ſchneiden, ſo fändeſt Du Dutzende von Männern, die für eine 
Ruple dazu bereit wären; etwas anderes aber iſt es, wollte 
man von ihnen die Befreiung einer Gefangenen, die fie haſſen, 
verlangen. Das könnte die übelſten Folgen haben.“ 

„Und Du ſelbſt — vermag Deine Kunſt in dieſer Sache 
nichts?“ 
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„Es würde leicht genug fein, die äußere Schildwache nur 
durch eine Bewegung meiner Hand in Schlaf zu verſetzen; 
unmöglich aber ließe ſich auf den Poſten im inneren Hofe 
und die dort die Aufſicht führenden Männer, die ich nicht 
ſehen kann, in gleicher Weiſe einwirken. Nein, nein; dies 
alles bedarf noch reiflicher Ueberlegung. Zunächſt beabſichtige 
ich, mich dem Rajah are ehelin Sein Zorn wird nun 
wohl verraucht und er vielleicht meiner Dienſte benöthigt ſein, 
ſo daß ich in ſeinem Palaſte wieder ungehindert aus⸗ und 
eingehen und dabei die für uns wichtigen Erkundigungen ein⸗ 
ziehen kann.“ 

„Thue das, Rudſchub. Von mir aber, hoffe ich, wirſt 
Du nicht verlangen, daß ich noch länger unthätig hier im 
Zimmer ſitzen ſoll.“ 

„Nein, Herr; Du kannſt Dich in dieſer Verkleidung 
ruhig auf die Straße begeben und Dich unter das Volk 
miſchen, um zu hören, was hier und da geſprochen wird. 
Wenn Du erlaubſt, will ich Dich noch ein wenig begleiten 
und auch meine Tochter mit mir nehmen; ſie könnte Dir von 
N 1 f 

e gingen hinaus und ſchritten durch die Stadt na 
dem Gefängniß. Es lag auf einem großen freien, von u. 
ſchiedenen anderen Häuſern umgebenen Platze und wurde auf 
drei Seiten von niedrigen, mit einem flachen Dache verſehenen 
Gebäuden gebildet, deren Fenſter ſämmtlich nach dem Hofe 
lagen. Die vierte Seite ſchloß eine hohe, ſtarke Mauer ab, 
vor deren feſtem Thore ein Doppelpoſten aufgeſtellt war. Es 
waren zwei Soldaten in der rothen Sepoy⸗Uniform, und 
Bathurſt ſah ſogleich, wie gelockert die Bande der Disziplin 
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Schutz genommen. — Zeuge giebt ferner an, vach dem Abgange 
des Forbes fet dieſer in ein Prleſterheim gekommen und ſei als ⸗ 
dann zu ſeinen Eltern gegangen, wo er ſich etwa drei Jahre ſtel⸗ 
lungs los aufgehalten habe. Forbes jet vom Bliſchof ſchließlich nach 
Nottingham als Pfarrer geſchickt worden. Auf dem Wege dorthin 
abe ſich Forbes auf einer Station derart betrunken, daß er furcht⸗ 
aren Skandal machte und dadurch einen großen Menſchenauflauf 
verurſachte. Im Weiteren wurde dem Zeugen mitgetheilt: Forbes 
kam einmal derartig betrunken in die Wohnung eines Gemeinde⸗ 
mitgliedes, daß die Frau befürchtete, er werde über die Wiege 
fallen. Forbes habe ſchließlich vom Amt entfernt werden müſſen, 
da er der Spott der Kinder geworden war. In einem Falle, To 
erklärt der Zeuge auf eine Frage des Rechtsanwalts D-fter, habe 
Rorbes ſich wieder ſchwer detrunken und ſich in einen Kubitall 
wiſchen zwei Kühen verirrt. Er habe einen Brief des Forbes ge⸗ 


eſen, in dem dieſer das einem Freunde ſelbſt mitgetheilt babe. N 


Der Biſchof habe, obwohl ein beſtimmter Fonds für verabſchiedete 
Geiſtliche nicht beſtehe, verfügt, daß dem Forbes, da derſelbe 


mittellos und geiſtig nicht recht zurechnungsfähig ſei, eine Summe 3 


behufs Unterbringung in einer Penſion zur Verfügung geſtellt. 
Er (Zeuge) könne nicht jagen, daß ein Mitglied der Familie 
orbes am Irrſinn gelitten habe, obwohl die Angehörigen der 
amilie gan im Allgemeinen als etwas eigenthümlich gegolten 
aben. Die Mutter des Forbes jet ſchwachſinnig geweſen. Worin 
dieſe Eigenthümlichkeiten beſtanden, könne er nicht ſagen. Die 
Schweſter des Forbes ſei zwelfellos exzentriſch. — Vertheldiger 
Lenzmann fragt ob es dem Zeugen bekannt ſei, daß der Biſchof 
einen Brief an den Generalvikar Bank geſchrieben habe, in dem 
angegeben war, daß faſt ſämmtliche Mitglieder der Familie Forbes 
geiſtesſchwach ſeien. Zeuge glaubt, daß dies richtig ſei, kann es 
aber nicht beſchwören; daß die Mutter des Forbes als geiſtesſchwach 
von dem Verkehr mit den Leuten zurückgehalten worden ſei, weiß 
Beust nicht. — rtheidiger Lenzmann fragt, ob Kanonikus 
ameron wiſſe, daß es in England ſehr ſchwieria ſel, eine Perſon 
1 verrückt zu erklären, daß zu dieſem Zweck zwei Aerzte und eine 
agtſtratsperſon den Betreffenden mindeſtens einen Monat be» 
obachtet haben müſſen. — Zeuge Cameron entgegnet, dies treffe 
iu Zwet Aerzte müßten über den betreffenden ein Zeugniß aus⸗ 
ellen und dies dem Scherlff unterbreiten. — Vertheidiger Len z⸗ 
mann fragt den Zeugen, ob es bekannt ſei, daß der Biſchof einen 
Brief geſchrieben habe, in dem es heißt, es fet ihm (dem Biſchof) 
trotz aller Anſtrengungen nicht gelungen, ärztliche Zeugniſſe über 
Forbes zu erhalten. — Zeuge Cameron glaubt, daß der Biſchof 


dieſen Brief geſchrieben habe. 


Vertheidiger: Was würde der Zeuge ſagen, wenn hier 
Nachbarsleute der Familie Forbes auftreten und unter ihrem Eide 
bekunden würden: „Die Mitglieder der Familie Forbes ſind alle 
geiſtig und körperlich vollſtändig gehn und fogar ſehr intelligent 

eweſen. Alle gegentheillgen Behauptungen find unwahr.“ — 
Rande Das i ja Anſichtsſache — Sacverfländiner Geb. Me⸗ 
tzinalrath Profeſſor Dr. Finkelenburg: Hat der Zeuge von 
der Schwachſinnigkeit der Mutter des Forbes gehört, nachdem 
dieſer aus dem Alexlanerkloſter entlaſſen war? — Zeuge: Nein, 
ich habe es ſchon bedeutend früher gehört. 

Forbes ſteht mit elnem Notizbuch und einem Bleiſtift in der 
Hand; während der ganzen, über 1 Stunden dauernden Verneh⸗ 
mung macht er ſich unaufhörlich Notlzen, dabei ſehr 
häufig nach verſchiedenen Seiten ſich umwendend und lachend. — 
Geheimrath Dr. Finkelenburg beantragt, biefe Notizen den 
mediziniſchen Sachverſtändigen zu übergeben. — Forbes erklärt 
l dazu bereit. — Der folgende Zeuge iſt der ſchottiſche Ballade 

ner Stirling. tefer bekundet auf Befragen: Am 
13. April 18 Forbes mit einem 
Wiethſchaft, und fang mit dieſem. Der Lieutenant 
Yang vor. Der Offizier ſoll, wie Forbes ſpäter ſaate, 
über den Papſt die katholiſche Geiſtlichkeit in einem 
Liede Anzüglichlelten vorgebracht baben. Forbes ſel plötzlich 
aufgeſprungen, habe den Lieutenant mit ſeinem Stock geſchla⸗ 
ee und feinen Gegner unter den Tiſch geworfen. Es entſtand 
olge deſſen ein größer Skandal, in deſſen weiterem Verlaufe 
Forbes verhaftet wurde. Forbes ſchlug, als ein Poliziſt erſchien, 
dieſen mit einem Stocke derart über den Kopf, daß der Stock ent ⸗ 
zweiſprang. Forbes war an dieſem Tage ſehr angetrunken und 
machte großen Skandal. Am folgenden Tage wurde Forbes ent⸗ 
laſſen und einige Zeit darauf dieſes Vorkommniſſes halber von dem 
oltzetrichter zu einem Pfund Sterling verurtheilt. Forbes befand 
ch noch am folgenden Morgen in ſehr großer Aufregung. — Ver⸗ 
theldiger . läßt feſtſtellen, daß der Zeuge Stirling bei 
feiner Ankunft in Aachen zuerſt in einem Gaſthof gewohnt habe, 
dann aber von den Alextanerbrüdern in dle Anſtalt Mariaberg auf⸗ 
genommen worben ſei. 

Es wird alsdann eine kurze Pauſe gemacht. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlung werden die mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen vereidigt und dieſen aufgegeben, heute Nach⸗ 
mittag den geiſtigen und körperlichen Zuſtand des Forbes zu unter⸗ 
ſuchen und dem Gerichtshof alsdann Bericht zu erſtatten. — Danach 
erſcheint als Zeuge Bruder Alexander, ehemaliger Bahn⸗Aſſiſtent 
Brandts: Eines Abends, im Mai 1890, fet er von dem Bruder 
ram in das Zimmer des Forbes gerufen worden. Forbes jet 

ark angetrunken geweſen, und als er das Zimmer betrat, nahm 
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Forbes ein Kruzifix von der Wand und wollte ihn, den Zeugen, 
chlagenn. Dies ſei ihm aber nicht gelungen. Er babe dem Forbes 
die Zwangsjacke angelegt und habe ſich alsdann nicht welter um 
die Sache gekümmert. — Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Nie⸗ 
meyer: Forbes war freiwilliger Penſionär? — Zeuge: 
Jawohl. — Verth.: Und trotzdem hielten Sie ſich für berechtigt, 
dem Manne die Zwangsjacke anzulegen? — Zeuge: Ich war 
bloß Untergebener und handelte nur auf Befehl. — Verth.: 
Von wem erhielten Ste den Befehl? — Zeuge: Von dem Sub⸗ 
rektor Heinrich. — Staatsanwalt: Hielten Sie den Forbes 
für betrunken oder für verrückt? — Zeuge: Für betrunken. — 
Staatsanwalt: Einem Betrunkenen legt man doch nicht die 
Zwangsjacke an. — Zeuge: Ich hatte nur die Befehle meines 
Vorgeſetzten auszuführen. — Borf.: Haben Sie ſonſt eine 
beſondere Wahrnehmung an Herrn Forbes gemacht? — Zeuge: 
ein, ich wurde ſehr bald nach jenem Vorfall nach Eng⸗ 
land verſetzt. — orſ.: Haben Sie außerdem einmal 
geſehen, daß an Kranken Strafmittel angewendet wurden? — 

euge: Ich habe einmal geſehen, daß ein Kranker eine halbe 
Stunde knieen mußte. — Borf.: Wurde ihm das befohlen? — 
euge: Jawohl, von dem Wärter Krings. — Vertdeidiger 
echtsanwalt Lenzmann: Haben Sie einmal geſehen, daß gegen 
Krar ke die Douche angewendet wurde? — Zeuge: Ja abe 
einmal geſehen, wie ein Kranker in der Douche war. — Verth.: 
Wie lange wurde der Kranke im Waſſer gehalten? — Zeuge: 
Mehrere Minuten. — Verth.: Kannten Ste die ſchmutzige 
Station, in der ſich Kranke befanden, die ſich ſelbſt beſchmutzten? 
— Zeuge: Jawohl. — Verth.: Sind auch Kranke, die nicht 
den Koth unter ſich gehen ließen, behufs Beſtrafung in die 
ſchmutzige Station gebracht worden? — Zeuge: Jawohl, aus 
meiner Station tft einmal ein Mann Namens Friedrich Hahn zwei 
Tage lang behufs Beſtrafung in die ſchmutzige Station gebracht 
worden. — Verth.: Wer hatte die Ueberführung des Kranken in 
die ſchmutzige Station angeordnetet? — Zeuge: Der Rektor, 
Bruder Overbeck. 

Ein weiterer Zeuge iſt Kaplan Gillmann (wohnt jetzt als 
freiwilliger Benftonär im Aachener Alexlanerkloſter, war früher 
8 in Mariaberg.) Dieſer bekundet: Forbes ſei eines 

ages in vollſtändig angetrunkenem Zuſtande in ſein (des Zeugen) 
Zimmer gekommen, habe allerlei dummes Zeug geſprochen, Panto⸗ 
mimen gemadt, fo daß er ihn mit Gewalt aus dem Zimmer 
hinausgeſchoben habe, wobet Forbes gefallen ſei. Im weiteren 
Verlauf der Kreuz⸗ und Querfragen: er babe den Forbes an jenem 
Tage nicht für betrunken, ſondern für verrückt gehalten. — Ver⸗ 
theldiger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: Wollen Sie denn Ihre 
Ausſage ändern, vorhin fagten Sie, Ste hätten den Forbes für 
betrunken gehalten? — Vorſitzender: Das fit richtig. — 

euge: Dann muß ich mich geirrt haben. — Vertheidiger 

echtsanwalt Lenzmann: Sie müſſen doch zweifellos den 
Forbes für betrunken gehalten haben, denn Ste ſagten, daß Sie 
den Forbes derartig aus Ihrem Zimmer ſchoben, daß er zu Boden 
fiel, einen Verrückten behandelt wan doch nicht derartig. — 
Zeuge: Warum nicht? — Rechtsanwalt Lenzmann: 
Warum nicht, weil das unmenſchlich iſt, nach meiner Anſicht 
wenigſtens. (Ueber den Schluß des dritten Verhandlungstages 
werden wir in nächſter Nummer berichten. — Red.) 


Aus der Provinz Poſen. 
a. Inowrazlaw. 3. Sun. [Schützenfeſt.!] 


ute findet 


en Schützen m 
Tempelhof abgeholt, und in geordnetem Marſche ging es auf den 
Schützenplatz. Letzterer iſt Eigenthum der Stadt, die ihn feit 
einem Jahre auf kündbare Zeit der Schützengilde überlaſſen hat. 
Die Gllde hat viele Veränderungen dort vornehmen laſſen. Der 
Schützenſaal iſt geſchmückt und um ein Drittel vergrößert worden; 
die Schießhalle fit feſtlich dekorirt. Zum Amüſement des Bublt: 
kums find auf dem Schützenplatze eine Menge Würfelbuden, ein 
Karrouſſel, mehrere Luftſchaukeln u. ſ. w. aufgeſtellt. Unſtreitig iſt 
der Schützenpark der ſchönſte Sommeraufenthaltsort unſerer Stadt. 
X. Aus der Provinz, Ende Mat. Man ſchreibt uns: „Ein 
Alt chriſtlicher Nächſtenliebe ſpielte ſich vor Kurzem in einem Dorfe 
an der Warthe ab. Durch Großfeuer waren viele Beſitzer ſchwer 
beimnefucht. Einem Bauer war nicht allein durch das Feuer all 
ſein Hab und Gut genommen, ſondern auch fein vierjähriges Kind 
war in den Flammen umgekommen. Vor einigen Tagen ſollte die 
Das Begräbniß konnte jedoch erſt 
nachdem der Bauer 34 M. auf den Tiſch des Herrn 
Der Bauer hatte ſich, da ihm ſelbſt bet dem 
Brande nur das nackte Leben geblieben war, 20 M. geliehen und 
dieſe Summe dem Pfarrer mit der Entſchuldigung gegeben, daß, 
wie der Herr Pfarrer doch wüßten, er im Augenblick nicht mehr 
geben könne, da er jopiel Unglück gehabt habe. Er habe ſich auch 
die qu. 20 M. erſt leihen müſſen. Der Pfarrer gab darauf die 
Antwort: „Ja, lieber Mann, Unglück haben wir alle. Meine Kuh 
iſt mir auch verloren gegangen und damit eine ſchöne Einnahme. 
Wann wollt Ihr denn den 
Der Bauer erwiderte in aller 


Leiche nun beſtattet werden. 
attfinden, 
faxrers gelegt hatte. 


ahr erſt?“ 


15 bezahlen, wohl übers 
farrer, ich 


emuth: „Nein, Herr 
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eliehen bekommen; bei der Beerdigung 
nd fo iſt es auch geſchehen.“ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schwetz, 31. Mal. [Erklärung des Vorſtandes 
der Schwetzer Zucker fabrik.] Zur Klarſtellung der auch 
von uns erwähnten gerichtlichen Einſchreitung macht der Vorſtand 
der Zuckerfabrik Schwetz (unterzeichnet F. Rahm und H. Krech) 
folgende Mitthellung: „Es iſt unwahr, daß in die Lettung der 
Zuckerfabrikgeſchäfte gerichtlich eingeſchritten iſt. Das Einſchreiten 
des Gerichts bezieht ſich vielmehr auf die Krankenkaſſe, welche eine 
ſelbſtändige, von den Intereſſenten gewählte Verwaltung hat und 
bei welcher Unregelmäßigkelten vorgekommen find. Der Vorſitzende 
der Krankenkaſſe, der zugleich der techniſche Leiter der Fabrik iſt, 
bat dieſe Unterſuchung ſelbſt beantragt. Richtig in nur, daß eine 
Anzahl von anonymen Schmähbriefen, welche aus ausgeſchntttenen 
Zeitungsblätterwörtern zuſammengeklebt waren, den Mitgliedern 
des Vorſtandes und einigen anderen Berfönlichkeiten zugeſandt ſind. 
N richtet ſich ausſchließlich gegen den techniſchen Fabrik⸗ 
€ . 

* Luckenwalde, 3. Junl. [Ein Gattenmerb] wird 
aus Dahme bet Luckenwalde gemeldet. Dort hat der Schuhmacher 
Karl Schulze, ein arbeitsſcheuer Menſch, feine von ihm getrennt 
lebende Ehefrau in deren Wohnung aufgeſucht und nach einem kur⸗ 
zen heftigen Wortwechſel, weil ſie nicht wieder mit ihm zuſammen⸗ 
gehen wollte, mittels eines Revolvers duch zwei Schüſſe in die 
Bruſt getödtet. Der Mörder verſuchte dann ſich ſelbſt zu erſchießen. 
Der Schuß ging Inder fehl. Schulze wurde von hinzugekommenen 
Hausnachbarn überwältigt und zur Haft abgeliefert. 


5 Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 31. Mal. Im Atelier 
des Profeſſors Reinhold Begas find jetzt die Modelle 
der bekanntlich ſehr abfägg kritiſtrkten Löwen für die vordere 
Seite des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals fertig geworden. Für die⸗ 
ſelben müſſen am Unterbau des Denkmalplatzes beſondere Pfellec 
errichtet werden. Die beiden Sockelgeſtalten, allegoriſch den Krieg 
und Frieden darſtellend, die, wie die Löwen von außerordentlichen 
Größenverbältnifien, ſitzend gedacht find erhalten, wie die „Charl. 
Ztg.“ berichtet, z. Z. den letzten Schliff. Die Seitenreliefbilder 
dom Sockel ſowie die Allegorie an der Vorderſeite find noch in 
Arbeit und werden vom Prof. Begas modelltrt. Alle dieſe Theile 
werden im nächſten Monat in die Gießerei⸗Werkſtätten von Gebr. 
Gladenbeck zu Friedrichshagen und von Walter und Peltzing in 
der Chauffeeſtraße behufs Vornahme des Guſſes wandern; den 
Oberbau des Denkmals wird Profeſſor Begas im Auguſt d. Is. 
deginnen laſſen. Es wird entweder dunkler ſchwediſcher Granit 
oder Marmor gewählt werden. 2 

Das Erfriſchungs⸗Komite für durchziehende Truppen 
auf dem Oſt⸗ und Niederſchleſiſchen Bahnhofe vom Jahre 1870 
bis 1871 beabſichtigt im Laufe des Sommers zur Erinnerung an 
feine Thätigkeit vor fünſundzwanzig Jahren eine große patriotijche 
Erinnerungsfeier zu Gunſten eines wohlthätigen Zweckes zu ver⸗ 
anſtalten. Die Sache iſt bereits eingeleitet. 

Der bekannte Aerztekonflikt im Krankenhauſe am 
Frledrichshain dürfte ſo ſchnell, wie man nach den letzten Angaben 
annehmen durſte, doch nicht beigelegt werden. Wie erinnerlich, war den 
S EM al Einen zum — Salt ö red worden, 

eil fie auf eine Zurechtweiſung dur 
n 9, 0 rankenhausdirektion 


e dieſer ungebührlih erſchten. Die 


bellia ollteı ab der eine! . j 
Krankenhausdirektoren und den Aſſiſtenzärzten delegt En 
fein. Nun hat ſich die ſtädtiſche Denutation für die yädtiichem 
Krankenanſtalten mit der Angelegenheit beſchäftigt und beſchloſſen, 
die Kündigung bis auf weiteres aufrecht zu erhalten, doch will man 
den einzelnen Aerzten eine Verſtändigung möglich machen, die da⸗ 
durch herbeigeführt werden würde, daß jeder einzelne von ihnen 
entſprechende Erklärungen abgiebt. 

Ein Veteran der Berliner Taſchendiebe Namens 
Ruhle iſt wieder einmal dingſeſt gemacht worden. Ruhle, ein 
62jähriger Greis, hat ſchon recht oft im Zuchthauſe geſeſſen, und 
erſt am 22. April d. J. iſt er nach Verdüßung einer dreijährigen 
Zuchtdausſtrafe entlaſſen worden. In der Veipzigerſtraße ‚gel 
Ruhle den Kılminaldeamten Wandt und Hllbrecht auf. te 
Beamten wollten ſich doch den alten Bekannten einmal näher an⸗ 
ſehen; fie obſervirten ihn, und es dauerte auch gar nicht lange, da 
ſahen fe daß der Neſtor der Langfinger noch immer recht rüftig 
war: Er „arbeitete“ flott, und bald hatten ihn die Beamten am 
Kragen, als er eben einer Dame ein Portemonnaie aus der Taſche 
genommen hatte. 

Unter den Opfern der Keſſelepploſſon auf dem 
türkiſchen Torpedojäger, welche am Montag in der Eckernförder 
Bucht ſtattfand, befinden ſich auch zwei Berliner Kinder, und zwar 
der Heizer Kort und der Monteur Fritz Gönne. Der Vater des 
letzteren iſt Portier bei der Dresdner Bank. Der Sohn bat noch 
24 Stunden nach der Kataſtrophe gelebt, die Eltern, die nach Stiel 
gereſſt waren, haben ihn aber nicht mehr lebend angetroffen. In 
Kiel wird die Kataſtrophe auf das Bestreben zurückgeführt, die 


werde den Reſt u noch 
en. 
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waren. Beide hatten ihre Gewehre gegen die Mauer gelehnt; 

einer lag auf der Erde neben ſeiner Waffe, der andere unter⸗ 

5 ſich mit zwei oder drei Eingeborenen ſeiner Bekanntſchaft. 
as Thor war geſchloſſen. 

Während fie langſam vorüber wan delten, kam ein Offizier, 
redete die Soldaten, die et ihre Gewehre ergriffen hatten, 
ſcharf an und klopfte an die Pforte. Ein Mann ſchaute durch 
eine kleine Oeffnung, nahm das Papier, das der Offizier ihm 

inhielt, in Empfang und öffnete dann erſt den großen Thor⸗ 
En um ihn gleich hinter dem Eintretenden wieder zu ver⸗ 
ſchließen. 

„Es ſieht mir nicht ſo aus, als könnten wir hier irgend 
etwas ausrichten, Rudſchub“, flüſterte Bathurſt. „Da wäre 
es faſt leichter, die Mauer des Hauſes mit Hilfe eines Strickes 
u erklimmen. Aber das würde nur erſt der Anfang ſein; die 
Bei weitem größere Schwierigkeit läge darin, die Gefängnißthür 
u öffnen und nachher aus dem Haufe herauszukommen. 

erade in der Nacht werden die Leute beſonders 5 der Hut 
ein, denn fie wiſſen, daß ſie mit ihrem Kopfe für jede Ge 
angene, die ſie entwiſchen laſſen, einſtehen müſſen.“ 

„Ich glaube nicht, daß ſte beſonders ängſtlich find; fie 
werden es gar nicht für möglich halten, daß eine der Frauen 
den Muth zur Flucht findet, und zweifeln auch nicht daran, 
daß ſie ihrer gleich wieder habhaft werden würden, falls ſie 
wirklich ins Freie gelangte.“ 

„Auf welcher Seite liegt das Gefängniß der Frauen, 
Rabda?“ fragte Bathurſt. 

„In dem Flügel linker Hand, wenn man durch das Thor 
in den Hof tritt; es iſt ein großer, gewölbter Raum, der faſt 


von der Erde bis an das Dach hinaufreicht. Die Fenſter ſind 
mit Eifenftäben vergittert; die Thür — ſehr ſtark und ſchwer 
— befindet ſich am äußerſten Ende.“ 

„Das muß uns wohl für heut genügen, Herr“, warf der 
Gaukler hier ein. „Ich will nun mit Rabda nach Hauſe gehen 
und mich zu meiner Fahrt nach Bithur rüſten “ 

„Gut, Rudſchub. Ich werde unterdeſſen noch hierbleiben 
und meine Beobachtungen fortſetzen.“ 

Es gab in der That genug zu ſehen und zu hören, denn 
es hatten ſich viele Menſchen auf dem Platze eingefunden, 
die alle neugierig das Gefängniß umſtanden. Frauen hoben 
ihre Kinder in die Höhe und erzählten ihnen von den Weißen, 
die in jenen Mauern eingeſchloſſen waren. Die Männer 
machten rohe Scherze über das wahrſcheinliche Schickſal der 
gefangenen Frauen oder ſtießen Verwünſchungen gegen die 
Fremdlinge aus. Sepoys ſprachen ruhmredig von den Waffen ⸗ 
thaten ihrer Landsleute und vermaßen ſich, die Engländer bald 
alle aus dem Lande zu jagen; aber obwohl ſie laut und eifrig 
durcheinander ſchwatzten, ſchien es Bathurſt doch, als wären 
die meiſten von ihnen lange nicht mehr ſo ſiegesgewiß wie im 
Anfange des Krieges. Nicht weit von dieſen ſah man andere 
Gruppen ſtehen, die ſich nur in leiſem Tone unterhielten. Es 
waren Kaufleute, Männer, welche durch die in Cawypore ſtatt⸗ 
gefundenen Ereigniſſe ihre ganze Exiſtenz verloren hatten. 
Ihre beſten Kunden waren getödtet, ihre Läden in der allge⸗ 
meinen Verwirrung von dem Pöbel geplündert worden, und ſie 
ſelbſt hatten vor der Wuth deſſelben nur durch das Einſchreiten 
einiger Offiziere geſchützt werden können. 

Wohl vier Stunden lang ſtrich Bathurſt zwiſchen dieſen 


Menſchen umher, bis die Nacht hereinbrach und ſie ſich lang⸗ 
ſam 2 verlaufen begannen. Eine kleine Abtheilung Soldaten 
kam und löſte die Wache ab. Diesmal wurde dieſelbe vor dem 
Thore verdoppelt und je ein Poſten an den drei anderen 
Seiten des Gebäudes aufgeſtellt. Nachdem er dies noch ge⸗ 
ſehen hatte, begab ſich Bathurſt nach Haufe, wo nach 
vollendeter Abendmahlzeit Rudſchub und deſſen Tochter ſich 
zu ihm geſellten. 

„Nun, Herr“, ſagte erſterer, können wir Dir, denke ich, 
erzählen, wie es der Dame geht. Nachdem Rabda fie geſehen, 
mit ihr geſprochen und fie berührt hat, iſt der geiſtige Wer» 
kehr, der vorher unmöglich war, Eau Es herrſcht 
Sympathie zwiſchen dieſen beiden.“ Er ſetzte Rabda auf einen 
Stuhl, legte ſeine Hand auf ihre Stirn und ſtrich mit den 
Fingerſpizen mehrmals leiſe über ihr Geſicht. Ihre Augen 
ſchloſſen ſich. Er faßte ihre Hand, — fie fiel ſchlaff und 
willenlos nieder. Nun ſprach er in befehlendem Tone: „Geh 
nach dem Gefängniß.“ Er wartete einen Augenblick. „Biſt 
ein e bin da,“ ſagte fi 

7 n da,“ ſagte ſie. i 

ai Du in dem Raume, wo die Frauen find ?« 


Ja. 
„Siehſt Du die Dame, die Du dorthin geführt?“ 
„Ich ſehe ſie.“ 
„Was thut ſie?“ 8 
"Sie liegt ſtill; die andere junge Dame ſitzt neben ihr. 
Ihr Geſicht iſt verbunden; aber ich kann ſehen, daß fie nicht 
mehr fo leidet, wie heut Morgen. Sie ſieht ruhig und 
glücklich aus.“ (Fortſetzung folgt.) 
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2 Fahrgeſchwindlakeit zu erzielen. Die türkiſche Abnahme⸗ 
ommiſſion befand ſich an Bord, um mit den Inſtrumenten in 
der Hand die Fahrgeſchwindiakeit zu meſſen. Nach oben wurde 
gemeldet, daß die Dampfſpannung die höchſte und das Waſſer im 
Keſſel ſehr knapp ſeſ. Es kam die Antwort: „Nur noch einige 
Augenblicke baltet aus, dann könnt Ihr pumpen!“ 
Augenblicke“ genügten, die Exploſton herbeizuführen! 
+ Auf der Straße erplodirt tft bekanntlich in Elberfeld ein 
ge Darüber wird nun folgendes Nähere gemeldet: Das 
otenfuhrwerk aus Breckerfeld hatte unter ſeinen nach der Stadt 
u bringenden Waaren u. A. verſchiedene Säuren und Schieß⸗ 
baumwolle oder Pulver geladen, welche Stoffe explodirten. Sechs 
Paſſanten, darunter zwei Arbeiter, ſowie die beiden Begleiter des 
Fuhrwerks ſind ganz gräßlich zugerichtet. Sämmtliche Verunglück⸗ 
ten trugen ſtarke Brandwunden, die Kleider waren vom Leibe 
— ma Der Führer iſt, wie berichtet, inzwiſchen ge⸗ 
orben. 

+ Die auffallende Dame. Mit trefflichem Spott geißelt die 
Wiener Allgem. Ztg.“ die Modenarrheit der bauptſtädtiſchen 
amen, die in ihren auffallenden Toiletten den Ringſtraßenkorſo 

beleben. Da die Plaudexef aber ebenſo aut auf jede deutſche Groß⸗ 
ſtadt paßt, wollen wir ſie unferen Leſern nicht vorenthalten: „Ste 
ging über den Ringſtraßencorſo. Die goldene Malenſonne beſtrahlte 
ihr Dutzendangeſicht, türe unſcheinbare Figur. Weder ſchön, noch 
häßlich, nicht groß, nicht Hein, nicht dick, nicht dünn, das wer die 
Spaztergängertn, die da mit unbefangener, etw wenig nachdenklicher 
Nube durch die geputzte Menge ſchritt. Sie hatte die Augen geſenkt 
und ihr Blick ftreifte nur ganz flüchtig die üppige Tollettenpracht 
des Corſo, die ſeidenen Märchen, die duftenden 
Damenhutgedichte wie es in den Modenberſchten fo ſchön 
beißt. Nichtbeachtung deſſen, was um ſie vorging, prägte ſich in 
ihrem Antlitz aus. Und wie das Auge ſchien auch das Ohr nicht 
bei der Sache zu fein. Wer weiß, an welche Kinderelen fir dachte, 
vielleicht an den eigenen Haus ſtand, an Mann und Kinder. Das 
war nur allzu deutlich, ſie hörte nicht auf die Mouſſeline⸗ und 
Battiſtgeſpräche, die um ſie herum geführt wurden, all' die ſach⸗ 
verſtändige Kritit der einzelnen Corſo⸗Tolletten, die neidiſchen und 
anerkennenden Bemerkungen, die da fielen, ſchlenen ihr zu ent⸗ 
gehen. Die längſte Zeit hat fie auch nicht bemerkt, welch unlieb⸗ 
ſames Aufſehen fe hervorrief. Zuerſt blieb nur der Eine 
oder Andere fteben, riß mit allen Zeichen der größten Bewunde⸗ 
rung den Mund auf und blickte ihr nach ... Dann begannen die 
Leute einander zu winten und ihr zu folgen. Ein merkwürdiges 
Gefolge bildete ſich, Menſchen, die aufgeregt, aufs Höchſte geſpannt 
die Löſung eines einzig daſtehenden Räthſels zu heiſchen ſchienen. 
Die Fenſter der Ringſtraßenbäuſer öffneten ſich und Kopf an Kopf 
drängten ſich Neuglerige, die den ſonderbaren, ſeltenen Anblick ge⸗ 
nießen wollten. Die Corſofahrt ſtockte und die ſtolzen Herrſchaften 
verließen ihre Wagen, um ſich die auffallende Dame in der Nähe 
anzuſchauen. Und vorwitzige Jungen beſtiegen die Ringſtraßen⸗ 
bäume, um ſich bier ein bequemes Obſervatorium zu verſchaffen. 
Eine alte Großmutter hob tor Enkelchen auf den Arm: „Steh fie 
Dir gut an, fo etwas hat man nicht alle Tage.“ Eine Dame fiel 
in Ohnmacht und wurde von der Rettungsgeſellſchaft gelabt. Wie 
ſich ſpäter derausſtellte, war es eine befannte Modebericht⸗ 
erftattertn. Endlich miſchte ſich die Voltzet hinein. Der Auf⸗ 
lauf war zu groß geworden. Die Dame wurde auf die Polizei⸗ 
Direktion gebracht, dort erhielt ſie eine Ordnungsbuße zuerkannt 
und einen Verweis, ſie möge ſich hüten, noch einmal durch ſolch 
aufſehenerregendes, abſonderliches Gebahren eine Paſſageſtörung 
hervorzurufen. Die Dame trug nämlich — unerhdrt — 
eine ganz einfache Totlette. 
„ I Von der Stenographie. Die Stolzeſche Schule hat nach 
Ler 2 Eins tik einen 8 von 511 einen vr * 
ledern; fie bat gegen das Vorjahr an Vereinen eine Ver: 
mehrung um 8,5 Proz., an Mitgliedern um 12,7 Proz. erfahren. 


„Wenige 
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Nur icht, wenn direkt ab meiner 


f vor dem unterzeichneten Gericht 
Amtliche Anzeigen. | < an Gerihtöftelle — Zimmer 


iR Nr. 11, perſteigert 5 
| Das Gut tft mit 1805168 Mk. 
| Aufgebot, 
Auf Antrag des Kaufmanns 


Reinertrag und einer Fläche v 
11 20 60 M. 8 pr ee 
oſephGoshanski!i mit 5 ungswerth zur 
Nee vertreten Buch den Gebänbeiteuer betaniagt, 
echtsanwalt Placzek in Poſen, 
wird der Inhaber der angeblich 


Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 

verloren gegangenen Zahkungs⸗ 

anweiſung Nr. 9 der Rei Bbant- 


Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
auptſtelle zu Poſen vom 


ſchätzungen und andere das 
Januar 1895, inhalts welcher 155 


Gut betreffende Nachwelſungen, 
ſowie befondere Kaufbedingungen 
Rei ‚Direktorium zu Be 
be Deore des ntraaſtelleng 


können in der Gerichtsſchreiberei, 
am X 


eingeſehen werden. 
age der Vorzeigung 352,70] Tremeſſen, den 29 Mai, 1895, 
— ahlen hat, aufgefordert, 


Megsslen ee Aae Königliches Amtsgericht. 


ſpäteſter s im Aufgebots termine den Bekanntmachung. 
N ovembeg 1895, Vor⸗ Am Freitag, den 7. Juni d. 3, 
mittags 10% Uhr, Vormittags 9%, Uhr, werde ich 
bet dem unterzeichneten Gerichte, Wildelmſtraße 7, an der Getreide: 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. Früßbörſe, für Rechnung den 
„anzumelden und die Anwel⸗ RA anaebt ca. 165 Ctr. runde 
lung vorzulegen, widrigenfalls die = chen und ca. 30 Ctr. 
Kraftloserklärung derſelben ers ab ne Leinkuchen, laut Muſter 
folgen wird. meiſtoe d Babnſpeicher, öffentlich 
Poſen, den 9. April 18%. verkaufen d gegen Baarzablung 
n mand gericht ; Adolph 5 “ 7547 

d i elins 

BR Gerta tlich verein, Hande Akte 


ZZ 
„gvangsverfeigerung: „| Hpotbefariige Jule 


ege der Zwangs voll⸗ jeder Höhe und 


ftredung ſoll das im Grundbuche uf Güte 
don Placztowo Band I Blatt tube, e T unmittelbar hinter 
r. 1 auf den Namen des Guts⸗ boserer Landschaft und auf Haus⸗ 


grundſtücke guter Lage der Stadt 


eſitzers Leopold Knopf einge⸗ Poſen zur erſten Stelle oder 4 


agene Gut Blacztowo 7505 


am 29. Juli 1995, 
Vormittags 9 Uhr, 
4 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


5753 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


! , , ⁊ ß... . ĩðò u ice 


Unterrichtet wurden 14 168 Perſonen gegen 11847 im Vorjahr. Oſtpr. Südb. E. S. A107 7070) 47 
Auch in Bayern, wo das Gabelsbergerſche Syſtem fakultativ in die 


Schulen eingeführt iſt, hat ſie wiederum Fortſchritte zu verzeichnen; 


es beſtehen dort 6 Vereine gegen 3 im Vorjahr, und die Mitglieder⸗ L 


zahl iſt um 116 gewachſen. 

+ Duch Feuer beſtattet wurden in Gotha vom 25. April 
bis 19. Mat 14 Perſonen, in Hamburg 2, in Heidelberg 
vom 1. März bis 30. April 21. Aus Stockholm werden 4, aus 
Paris 18, aus Newyork 7, aus St. Louis 13 Feuerbeſtattungen 
e e on Amerika find es durchweg Deutſche, welche daran 

etheiligt ſind. 

I Bei zwei unbekannten Männern, die ſich am Freitag in 
Dresden auf offener Straße prügelten, wurden von der Poltzei 
56 000 M. in Baar, Werthpapieren und Sparkaſſenbüchern ge⸗ 
em 9 7 nimmt an, daß die Summe auswärts unredlich er⸗ 
worben fit. 

+ Doppelmord. Ein Doppelmord ward im Dorfe Orgreave 
bei Lichfield (England) verübt. Der Farmer Bakewell ſaß mit 
ſeiner Frau und ſeinem Stiefſohn beim Frühſtück, als die Hunde 
laut anſchlugen. Als Bakawell die Thür öffnete, um zu ſehen, was 
vorgehe, trat ihm ein Unbekannter entgegen, der ihn mit Revolver⸗ 
ſchüſſen niederſtreckte, den Stiefſohn ebenfalls tödtete und die Frau 
ſchwer verwundete. Der Mörder ergriff ſodann die Flucht und iſt 
noch unermittelt. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 4. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
50er 58,00 M., Juni 70er 38,20 M. Tendenz: höher. 
London, 4. Juni. proz. Javazucker 121, 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 10. Tendenz: ruhig. 


Berliner Wetterprognoſe für den 5 Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich heiteres, ein wenig wärmeres Wetter, mit 
ſchwachen nordweſtlichen Winden, keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 


Boörſen⸗Telegramme. 

Berlin, 2. Zunt Schluffkurſe. N. v. 1. 
Weizen pr. Juni. 156 — 58 — 
do. pr. Sept. 159 — 61 50 
Roggen pr. Juni Se 134 25 136 25 
do, r Sl. a 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 1. 
do. Tuer loko ohne Faß. 39 0 39 20 

do. M AR ON 44.70 
do. ROSE Sul SE 8 80 
do. 70er Auguſt. . . 43 40 48 10 

do. 70er Septbr. 43 70 43 70 

bo. 70er DOctbr. _. 33 4) 43 4) 
do. 50er loko o. F. —— — 


No 1. 
29 49 


v 
Dt. 3, Reich s⸗Anl. 59 — 98 75 229 45 
3 16,108 40 


Pr. 4% Konſ. Anl. 106 601106 
do. Pa „ 104 90 105 10 

Poſ. 4% Pfandbrf. 102 601 2 70] do. 4% \ 
do. 8%,%, do. 161 — 101 A Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 255 50250 20 


Ruſſ Banknoten 


de. 4% Rentenb. 15 5105 50 Lombarden = 46 40) 46 70 
do. 3½ % do. 101 901 2 —[Disk.⸗Kommandit 3 224 50225 80 
do. Prov.⸗Oblig. 102 19002 — 
Neue Poſ.Stadtanl. 102 101102 10 Fondsſtimm ug 
Oeſterx Banknoten 108 60ſ 68 501 Schluß matter, Reall⸗ 

do Silberrente 100 700100 6 ſirungen 


ſchwarz weißt und farbig von 60 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met. — alatt, geſtreift, 
gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 


v. Mk. 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe, 13,80 68.50 
s Seiden⸗Foulards „25 Pfae.— 5.85 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „60 „ — 3.15 
Seiden⸗Merveilleux ” 75 9 9.65 
Seiden Ballitoffe 60 — 18.65 


Seiden⸗Damaſte 


Seiden ⸗Armüres. 


Fabrik bezogen — 


Schwarzkopf 275 — 274 

MainzLudwigbf.dt. 119 6/12 — Dortm. St.⸗Pr. Sa. 74 20 74 20 

Marienb. M 90 9 2˙JGelſenkirch. Kohlen 173 50 172 
ux. Prinz Henry Inowrazl. Steinſalz 54 25 53 60 

Boln. 4½ % Pdbrf. 69 10 hem. Fabrik Milch 149 20 149 30 

Griech. 4°, Goldr. 31 — Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 89 75 90 60 
talten. 4% Rente. 83 90 


75 Aktien 143 90144 — 
0 3» % Eiſenb.⸗Obl. 54 60 timo: | 

Mexikaner A. 1890. 83 —| 88 50 It Mittelm. E. St. A 203 40 93 20 
Ruff. 4% Staatsr. 68 30] 68 40 Schweizer Centr. . 141 75141 Bu 
Rum. 4% Anl.1890 89 20 89 —| Warſchauer Wiener 8 — 279 20 
Serb. Rente 1885. 71 4 71 4 Berl. Handelsgeſell. 62 251162 4 
Türken⸗Looſe 150 40.151 ae Bank Aktien 189 23/198 50 


— 
— 


Disk.⸗Kommandit. 25 — 225 3] Königs⸗ und Laurah. 138 8014 — 
Bof. Prov. A. B07 60 107 600 Bochumer Gußſtahl 16, 60161 90 
Poſ. Spritfabrik 172 — 172 2 


Nachbörſe: Kredit 251 50, Diskonto⸗Kommandit 224 50 
Ruft. 1 50, Poſ. 4% Pfandbr. 10) 60 G. 3%, % Pfandbr 
61 — e 


SErtandesamt der Stadt Boten 


Am 4 Juni wurden gemeldet: 


Aufgebot e: 
Deſtillateur Saluſch Freitag mit Roſalle Katz. 
eſchließungen: 
Rechtsanwalt Otto Parey mit Frieda Koch. Königl. Haupt⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtent Hugo Kallinich mit Leokadia Reimann. 


Geburten: 

Ein Sohn: Königl. Eiſenbahn⸗Sekretär Wilhelm Hanow. 
Schneider Johann Rozplochowski. Schloſſer Valerian Jelinskl. 
Schuhmacher Anton Nawrocki. Tiſchler Paul Scholz. Unvereh. S. 

Eine Tochter: Tiſchler Stantslaus Wozniak. Kaufmann 
Stanislaus von Otocki. Kaufmann Michael Lubinskl. Kaufmann 
Franz Jaſinski. Bureauvorſteher Julius Reimann. 


Sterbefälle: 

Wittwe Minna Warſzawski, geb. Aſch 86 Jahre. Sofia Sieja 
8 Monate. Ehefrau Anna Müller, geb. Widynska 39 Jahre. 
Paul Laubſtein 9 Monate. Ernſt Neukirch 1 Jahr. Wilhelm 
Neukirch 2 Jabre. Arbeiter Franz Doft 73 Jahre. Joſefa Kapaka 
4 Monate. Ceslaus Grempka 1 Jahr. Leon Nickel 2 Monate. 
Edmund Zatrzewskt 2 Wochen. Wittwe Auguſte Chudzinska, geb. 
Jürcke 80 Jahre. Hedwig Miotkowska 8 Monate. Stefan Brylskt 
5 Monate. Unvereh. Amalie Schave 70 Jahre. Arbeiter Valentin 
Wlodarczak 49 Johce. Ebetrau Citharina Luczak, geb. Szermer 
41 Jahre. Arbeiter Ernſt Nitſche 69 Jahre. 


Allen Frauen nit zarter Haut 


emufehlen jetzt die Aerzte als mildeite, retzloſeſte Tolletteſeife zum 
täglichen Gebrauch die neue Batent-Myırbolin-Serfe welche durch 
den Gehalt an Myrrbolin böchſt werthoolle cosmetiſche Wirkung 
wie keine andere Se fe beſitzt. Die Patent⸗Myrrholin⸗S iſe iſt 
à Stück 5) Pig in den Apotheken, guten Droguen⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Ge ſchäften erhältlich 6377 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3158 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


karriert 
13608 


1.85—18,65 Seiden⸗Grenadines v. 8 11.85 


Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 

Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 6.30 

Seiden-Faille frangalse „ „ 245 — 9.85 

Seiden-Cröpe de Chine „ „ 235 -10.90 
175 Seiden⸗Jonlards japan., „ 1.45 — 5 


eter. 


Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, M 
ſetdene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſtec u 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich (X. & K. Holielerant). 


Shropshiredown- Kaufe! kaufe! 
5 f 
= nur fette 
Vollblut - Herde _ Schweine, 
ee FEHLER 
bei Nb is Glogau). — 
m erten K 
— oo U. Jezierski, 
Ein Pferd, Poſen III 
welches dienſtunbrauchbar, wird Adaeb 7489 
Freitag, den 7. Juni 1895, 8 
end 9 üer in Gras dffeauuch Ungarwein-Kufen 


meiſtbietend verkauft werden. 


Fofener Ofſtzier-Diſlrict 
der Königlichen 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade. 7527 


erſuchen wir um Offerte nebit 
Angabe der Stückzahl. 


8. H. Fuchs & Co., 


Frauſtadt. 


FE 
Bei Hufen und Heiserkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 


empfehle ich den vorzügl. bewährt 


demand, 


t Sl pehendes 8 hi N, e 

n € 2 9 

in oled che wachten gende Rothe Apothere. 

Gefl. Off X. W. 1866 voſtlagernd Markt 37, Ecke Breiteſtraße 
Gebrauchter 


Selbſtfahrer 


Rollläden, 
leicht mit Dienerſitz, ein⸗ und leichtgehend, nach den 


ſowie 


2ſpännig zu fahren, zu kaufen 
g ſucht. Offerten mit möglichſt 
genauer Befchreibung und Preis⸗ 
angabe unter D. 521 an bie 
d. Beitung. 


bearbeitungs⸗Fabrik von 


Exp. 
7521 Poſen, Graben 13. 


Sommerjalouſieen beste Fender ber er 


beiten | St. 50 P.. 
Konftruftiosen, liefert die Holy: | Salbe, außerordentlich bewährt, 
5969 | Kr. 50 Pf. 


Franz Negendank, e. e °° 


Dr. med. Raab’s 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermilch. 
iſt der beite und billigſte von 
allen bisher befannten Apparaten. 
Apparat A. M. 205 


x ee 
Bon Aerzten beiten empfohlen. 
Alleinige Fabrikation 


H. Zeissler, Leipz 
Morſchnerſtr. 9. 7 


Poſen Königsplatz 10. 
Dr. J. Schanz &6o, 


billig, reell, ſorafältta, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Vermertbung, 
Anz u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. La⸗ 
boratorium zur Verfügung 
für Erfinder. 


Bettfedern 


Daunen und fertige Betten 
offeriren in anerkannt vor⸗ 
züglichen, füllkräftigen und 
ſtaub freien Qualttäten zu 


i 


* 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


überaus en DIE 22. Juni I 5 
en ein aund: f Marienburger Loose a J M 
Matzdorff & Zerkowski, Hauptgewinne: 


90,000 M. 
30,000 M. 
15,000 M. 


u. 8. W. Originalloose à 3 M., 
Porto und Liste 30 Pfg., 
empf. und versendet das 

Bankgeschäft 


ld. Miller & Co, 


Berlin C., Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr Johannisstr. 21, 

München, Nürnberg und 
1— Schwerin i. M. 


Poſen, Judenſtr. 6, 
vis-à-vis der Do minikanerſtr. N 
Zur Konſervirung des 
Teints 5451 


ten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
Seife, Theerſchwefel⸗Seife, 
Sommerſprofſſen⸗ 


und 1 M., Sand⸗ 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


een 5 


Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt in Hannover. 


Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1894. Passiva. 
A. MR DR - A. 0 N. 8 
Grun bett: Kapilalteſtrveſenos: 
a) in Hannover 323 740116 a) Sicherheitsfonds I. (Tar. I. Ia Ib u. III 372 027/09 
b) in Nürnberg 257 35816 b) 55 II. („ IV. Abth. A) 376128 
c) 7 F IV58 2, 123187] 377 020124 
Spolbin . -... Spaist-Klene: 
Ahyapiere . . 5 
ere gg a) Kaſſenvorſchußfonds 6 657176 
’ ER ee b) Unkoſtenreſere 1 000/00 
Dartehen auf olic een c) Reſerve für erloschene Verſicherungen 500000 
Kaulions-Darlehen an verſicherte Beamte 9 ar m ae f 
Keichsbankmäßige Vechſel IE, ) Krleasxeſervee . € N 
en Ann)... VVV 
Gulhaben bei anderen Perſ.-Heſellſchaflen g) Proviſtonsreſerve ed 78.070104 
Nückländige Zinſen 8 Schadenteferse 22 997 55 
Auslande bei Agenlen FREE “ Prämienäberktige . 645 72805 
Hehundele Prämien Prämierreſe 2... 9303 036053 9 948 765106 
Baare Kaſe Hewinnreſerve der Perücherlen 65 554115 
Inventar und Prucfahen EN Hulbaben anderer Perücherungs⸗Geſelſchaflen 14520038 
Neſerve-Hulhaben bei den ſogen. weiger⸗ Jaut-Aaulisn en 5 4 ae 
lichen Mitgliedern -. .». . 2... Sonflige Vaſiya: 
a) Umorttfattonsfonds für Kautkonsdarl. 61/7 | 
591/4 56 65315 


b) Peuſtonsfonds der Beamten 
Aeberſchnt . Fa es EH 


Ernst Eckardt, civ.-Ing, 


Dortmund. 


Specialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radfalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Neparaturen 


Geraderichten, 
während des Betriebs. 

5 Au und Funkeufänger. 

Einmauerung von Dampfkeſſeln. 

Blitzableiter- 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gear. 1875. 


Erhöhen, Binden und Ausfucen 


Anlagen. 


Eine leistungsfähige Chemni 
Fabrik aller nn na 


sucht per sofort für hiesigen 
Platz und umliegende Städte einen 
gut eingeführten 5 


Vertreter. 


Offerten mit Referenzen unter 
C. 2888 an Haasenstein & Vogler 


Auskunft wird ertheilt und Antragsformulare dc. verabreicht bei der General-Agentur in 


Poſen, Benno Bach, beate. 5 


ES Hieiis-Osuche, | 


| auli⸗Kirchſtraße 3 
i —— I. Et. eine herrſchaftl. 


pr. Oktober zu verm. 7293 

Part. Wobrung oder Comtoir, 
gute Geſchäftsl., 4 Zim., Küche 
400 Thlr. zu vermlethen. Offerten 
unter A. Goertz, poſtl. Poſen. 


Neubau Langeſtr. 4 


ſind v. Okt. 1895 zu vermiethen 
herrſchaftliche Wohnungen 
v. 5, 6, 7 Zimmern, Balkon, 
Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittel⸗ 
wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
und Küche. 5041 


St. Martin 13 


vom 1. Oct. d. J. e. Wohn J. 
Stock, 4 Zimmer, Küche mit Zus 
bebör u. Balkon z. verm. 5471 

Langeſtr. 8, 1 Tr., Wohnung 
von 4 Zim. vom 1. Okt., ein wöbl. 
gr. Parterrezim. ſogl. z. v. 7378 

Gr. Gerderſtr. 2 III I. frol. 
mödl. Zim g. Wunſch m voll. 
Venſion zu verm. 7395 


womöglich mit Garten. 


Zum I. Juli cr. geſucht 


von einem höheren Beamten ein 
Quartier von 5--6 Zimmern, 
Offerten 
mit Zeichnung und Preisangabe 
bei der Exped. d. Ztg. unt. F. 46 
niederzulegen. 7522 


Wilhelmſtr. 24 


(Hof⸗Apotheke) 
ein neuer kl. Laden ev. per 
1. Auguſt zu vermiethen. 7550 
Jabresmiethe 900 Mark. 
Schlopſtraße 7 in 1 Woyn. v. 
6 Zim. u. Nebengel. v. Okt. 3. v. 
In m. Hauſe, Warſchauerpr. 
am Pferdemarkt, einem der be⸗ 
lebteſten Theile der Stadt Gue 
fen, iſt ein Geſchäftslokal mit 
darangrenzenden 4 Zimmern u. 
Küche in dem ſeit langen Jahren 
eine Pianoſorte- u. Muſikalten⸗ 
handlung betrieben wurde, ſoſort 
zu vermiethen. Leopold &imkie- 
wiez in Gneſen. 7518 
Zum 1. Okt. zwei freundliche 
Wohnungen von je 4 großen 
immern, Kücke ꝛc. in I. u. II. 
Et. Petriſtr. 6 zu vermtethen. 
Part.⸗Räume von 7 Zim., zur 
Reſtauratton geeignet, l. lebh. Bea. 
d. Unterſt. z. v. Näh. poſtl. S. 8. 


Modl. Zimmer, 2 fenſtr. Ber⸗ 
2 


linerſtr. 7, Pt. vorn z. verm. 7339 


Ein großer Laden, 
Alter Markt 54, ein kleinerer 
Jeſuttennr. 12, ferner 43. u. K. z v. 

Tt. Martin Nr. 2, I. Et. 
zweit eieg. möbl. Zimmer und 
Kabinet z. verm. 7466 

Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wilhelmsplatz, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne daranſtoßender Wohaung 
von 4 Z., Küche ꝛc. p. 1. Okt. cr. 
z. vermietb. Näh. b. Wirtd Berg⸗ 
ſtraße 2a I. Et. 4305 


Zwei Zimmer zu 7501 


Comtoirzwecken 


geeignet, Friedrſchſtr. unweit der 
Post, ſin d v. 1. Ok.. c. ab z. verm. 
Gefl. Off. sub P. P. 15 Exp d. Bl. 


Geſucht zum 1. 7519 


herr chaftl. Wohnung 


Zimmer u. Nebengel. I. Etage, 
Loutſenſtr. bevorzugt. ff. mit 
Angabe des Mietbözinſes unter 
A B. poſtlogeind Riten. 


Gut möb!. Zim. mit Wenſton 
jof, zu verm. Halbdorfſtr. 18, III. 
Bergstr. 12b r. Verſeßzh. 


ſafort aut möbt. Zim. biuia z. d. 


Meme aus 6 Zimmern nebft 
Balkon beuehende 7529 


Wohnung 
it Umzugshalder per fofort even: 
tuell z. 1. Okteber zu verm. 
A. Malachowski, 
Wilvelmsplatz 17. 
Während der Zeit der Aus⸗ 
ſtellung werden in der Nähe 2 


möbl. Zimmer ev. nut Küche zu 
mich en geſucht. * Ion 
419 2 


die Exped. d. Bin 


Ein ſelbſtändig 
zuverläfſiger 


7 
Bureaugehilfe 
findet vom 1. Jutt oder ſpäter 
dauernde Stellung auf dem 


arbeitender, 
7520 


Diſtrikts⸗ Amte Zerkow. 


Tichligen Spediteur, 


aber nur ſolchen, der ſich durch 
beſte Zeugntſſe über erfolgreiche 
Thätigkeit in der Branche aus⸗ 
weiſen kann, und flotter Korre⸗ 
ſpondent ſein muß, ſoſort oder 
per I. Oktober geſucht. Offerten 
mit Gedaltsanſprüchen, Lebens⸗ 
lauf und Photographte erbeten an 


Carl Hartwig, Posen, 


Bahnſpediteur, Kohlen: und 
Baumaterial⸗Geſchäft. 
Für eine erſte, beſteinge 

führte 


Ungarwein⸗ 
Großhandlung 


mit altem und ſehr aroß m 
Kundenkreiſe im Rheinland, Weſt⸗ 
falen, Sachſen, Pommern, O 
rreußen und in der Mark wird 
für den 1. Juli er. ein durch⸗ 
aus tüchtiger und gewonoter 


Reiſender geſucht. 


Herren, welche Erfolge in dieſer 
Branch: nachweiſen können, wer⸗ 
den höflichn erſucht. Offerten 
unter J. 0. 9008 bet Rudolf Mosse, 
Berlin S. W., niederzulegen. Den 
Bewerbungen find Beugnigab- 
ſchriften, Niferenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufüger. 7437 


— 


A.-G. Chemnitz. 
Mautionsfähiger 
Berficherungs-Saffenbeamier 


geſucht. Meldungen unter 
poſtlagernd Poſen. 


ſuche zum alsboldigen 


und tücht gen 


Bureauvorſteher, 


der der polniſchen 


des Bureaudienſtes firm tft. 
Wongrowitz. 


Alexander, 


Nechtsanwalt u. Natrr. 


„Monteure“ 


und welche Erfahrungen mit 
Dam ü 
Seen en babe ae ien 


Poſen. 


Für mein Deſttllattons⸗ 
und Getreide⸗Geſchaft ſuche 
ich einen in der Deftillatton 
erfahrenen 74: 


Aal 7439 
jüngeren Commis, 
welcher mit den fleineren 
Comtolrarbeiten Beſcheld 
weiß und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrüft hat, zum Antritt per 
1. Juli er. Nux gut em: 
pfohlene junge Leute wollen 
ſich melden an 


7439 
H. Prager, Glatz. 
ECC TTT 


Mädchen, mit der Schub: 
waaren⸗Branche gründlich ver 
traut, geſucht. Wronkerplotz 7 I 


Cine tüchtige Verkäuferin 


findet in 


al Beal 


Bekannt durch ſeine unvergleichliche Lage im Buchenwald 
und an der See, durch hohe bewaldete Dünen und Bergzüge 
vor Winden geſchügzt, daher als milder klimatiſcher Kurort 
auch während der Frühlings⸗ und Herbſtmonate ſehr geeignet. 
Warm⸗Bade⸗Anſtalt mit den bewährteſten Einrichtungen ver⸗ 
fegen, liefert See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und Süßwaſſerbäder. Ferner 
neu eingerichtet Kohlenſäure Bäder nach Keller'ſchem Syſtem. 
Maſſage, elektro: und -Kudrotherapeutiihe Behandlung. 


Schwiamunterrlcht. Die 4 Meter weit in die Skt 
hinausgehende Kaiſer Wilhelm⸗Brücke ern sau et auf 


dem mit Reſtauratſon verſehenen Brückenkopf den ärztlicher Leo Elias, Neueftr. 11. 
leits dringend empfohlenen Genuß ſriſcher Seeluft, und das Für unſer Weiß, Woll⸗ 
Anlegen der Dampfſchiffe ſelbſt bei hohem Seegang. Satſon⸗ waaren und andſchuh⸗ 


Eröffnung am 15. Mai. Eröffnung der kalten und warmen 
Seebäder Anfang Juni. Aerzte und Apotheke ſtändig am 
Ort. Sierillſtrte Kindermilch und neu eingerichtete Sanitäts⸗ 
Molkeret unter der Aaſſicht der Bade⸗ Direktion. Lawn tennis- 
Plätze. Vermi⸗thung auf längere und kürzere Zeit, auch 
wochen reiſe. Wohnungen find immer in größter Auswahl 
vgrhanden. Im Gemeinde, Amt, Wilhelmftraße Nr. 4 lſt ein 
ee 105 alen dere Auskunft die 

t und der Gemei devorſtand. Frequenz im Jahre 
1894: 10 000. f a 6171 


Die Bade- Direktion. Der Gemeinde- Vorſtand. 


Solbad Inowrazlaw. 
Slärkſtes jodbromballiges Sool- u. Mutterlaugenbad. 
Heilkröftieſt wirkend bel Frauen u Kinderkrankheten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe. Lues, Neu⸗ 


valgten ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 
2 See Sool bad Verwaltung. 


geſchäft ſuchen wir bei 6 


J he Berfäuferinnen, 


. Levy 
Beiedrichitr. 1. 
Einen Lehrling 


wit ausgezeichneter Schulbildung 
7543 


Tarl Hartwig, Posen, 


Bahnſpedition, Brenn: und 


©, 


— Baumaterial Geſchäft. 

Geſucht f. Oeſterreich⸗Schl. e. 
gepr. Iſrael. muſtk. Erzieh. f. e. g. 
5 a. Tbä ' lgk:z. nothw. Näh. 
er 


Friedländer, Sonnenſtr. 25, 
7512 


Breslau. 


„Zum 1. Jult d. J ſuche ich 
— 7 — er 2 
5 u ; m er Branche vertraute 
rar Bahn. P III | ii 1 Ba Oct polniſch ſprechenden 400 
Haltest. d. Eilzuges 8 l. Oct. M 
Berlin-Köln-Paris. 1 Frequenz:13-1400). jungen ann. 


Siegismund Bielschowsky, 


Altendorf ⸗ Ratibor. 


Stahl-, Sool- und Eisen- Moorbad. 
Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen - Direction. 


im allgem. Maſchinenbau firm gel. 


meinem Poſomentir⸗ . 
Wa wen-: fcräfle jofort Stellung. M- 00 8 


1 flotte Verkäuferin, 1 Lehr⸗ 


I mädchen finden von gleich oder 


v. 1. Jull dauernde Stellung bei 
Wilh, Neuländer, 
Alter Markt 83. 


Laufburſchen 


geſucht. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


765 Stellen-Gesuche, 


53 einen zuverläſſigen 0 ch. Wirthſch.⸗Inſpector! 


b 
Zum 1. Juli cr. J. Stell. 
Schleſter, evang., ohne ee 


Sprache deutſch und polniſch fprechend, 
mächtig und in allen Fächern | Frau tüchtige Wirthin. 2 15 


Jahren ununterbr. in guten 


7541 Wixtbich. tbät. u. ſteb. mir gute 


eugn. u. Empf. z. Seite. Dom. 


iuczewo b. Bucz. 433 
Otto Freytag, Inſpektor. 


Aelt. jung. Mann, 


Spezertſt u. Deſtlllateur, der 
dopp. Buchführung und poln. 


Raden Sprache mächtig, ſich vor keiner 
10. 


Arbeit ſcheut, gew. l. Stell. 
ſucht bet beſch. Anſpr. anderw 
Engagement p. fol. od. 1. Jus c. 


7528 Gefl. Off. J. Meitlis, Sosnowice. 


Ein Bäcker u. Konditer, 


welcher mehrere Jahre in Nord⸗ 
Deutſchland in Stellung war, 
ſucht ſof. Stell. in einer Bäckerei. 
welche jpäter von demſelben in 
Pacht genommen werden kann. 
Gefl. u. A. 100 an die Exp. 


Für Dampfpflug 


t ein Maſchinenmeiſter Stell. 
Perſelbe hat langiähr, Erſabrung 
und it m. den Reparaturen der 
Maſchinen ſomſe d. Keſſel vollſt. 
vertr Gefl. Off. sub R. N. 885 
an Haasenstein & Vogler A-. 
Magdeburg zu richten. 7510 

Jud. Wirehſchaflerim gef. 
Schi mute anit. Haufe 5. 16. Jun 
Abr 2.4 Poſtam 61 Berlin. 


r. Z. 4 P 


8 „Jud, ſucht Stel⸗ 
lun Offerten erb itte poſtlag. 
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rauſtadt. 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dam f 
Muſter und Breisllite 5 5 
franco don Gebr. Sürdes 
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500 Mark in Gold, 


wenn Creme Gro 
nicht alle E 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc“ 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „ reisge- 
ja 2 00 anafer da es 
0 se Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pl. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Juni 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


8. Bomft, 3. Juni. [Ertrunken. Prämiirung.] 
Am Pfinaitiennabend ertrank hier beim Baden ein fünfzehnjähriger 
Knabe. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Bei der 
diesjährigen Prämiirung guter Mutterſtuten und Stutfohlen in 
Wollſtein wurden im Ganzen 96 Stuten und 73 Fohlen vorge⸗ 
* von denen 14 Prämien von 25-100 Mark erhielten. 
— wurden noch 30 Freideckſcheine zu 10,50 Mark ver⸗ 

eilt. 
x. Rawitſch, 2. Junl. [Beſchwerde der hlieſigen 
Kräutereibeſitzer.] Mon ſchreibt uns von bier: Den 
biefigen Kräuterelbefitzern, die einen großen Theil der Erträge 
ihrer Kräuterelen auf den hiefigen 3 Wochenmärkten abſetzen, fit 
ſeit dem Verlegen der Korrigenden⸗Anſtalt von Koſten nach Boja⸗ 
nowo dadurch eine nicht unerhebliche Konkurrenz entſtanden, daß 
die Anftalt, die gleichfalls in großem Maßſtabe Gemüſe anbaut, 
dieſes hier auf den Markt bringen und, wie die hiefigen Kräuter 
behaupten, zu einem wett billigeren Preſſe verkaufen läßt, als dies 
die einheimiſchen Kräuter thun können. Die Folge davon iſt, daß 
der Anſtalt ihr Gemüſe immer Käufer findet, während die biefigen 
Kräuter das Nachſehen haben. In Folge deſſen haben ſich die⸗ 
ſelden bel der Regterung beſchwert und gebeten, zu veranlaſſen, 
daß die Anſtalt ihr Gemüſe in Liſſa abfegen möge, da dort wenka 
Gemüſe angebaut wird. Dieſer Bitte iſt nicht entſprochen worden; 
deshalb haben ſich nun die Kräutereibeſitzer an das Miniſterium 
gewendet. Hoffentlich baben fie dort mehr Glück, denn eln Be 
dürfniß zur Gemüſeeinſuhr nach Rawitſch und Umge nend von 
außerhalb liegt nicht vor. Der Bedarf wird durch die bieſigen 
Kräutereien vollſtändig gedeckt. Es findet ſogar eine bedeutende 
Ausfuhr namentlich von Gurken und Weißkraut nach auswärts 
ſtatt. Die Gemüfepreife ſind in Folge des ſtarken Angebots ſchon 
binreichend niedrig, ſo daß, wenn auch eine Verbilligung der 
Lebensmittel im Intereſſe des Publikums im Allgemeinen nur 
wünſchenswerth ſein kann, ein noch weiteres Herabdrücken der⸗ 
ſelben durch auswärtige Konkurrenz als ſchwere Schädigung der 
biefigen Kräuterelbeſitzer angeſehen werden muß. Gegen eine ſolche 
Beeinträchtigung aber müſſen die Kräutereibeſitzer umſomehr ge⸗ 
ſchützt werden, als ihnen bei der Heranziehung zu den Steuern 
in Folge der Annahme, daß der Gemüſebau eine ſtarke Ausnutzung 
des Grund und Bodens geftatte, ein böberer Ertrag aus ihrem 
Grundbeſitz in Anrechnung gebracht zu werden pflegt, als den 
übrigen Landbau treibenden Grundbeſitzern. In Liſſa dagegen 
giebt es, ſoviel hier bekannt, nur wenige und unbedeutende 
Kräutereien, die den Bedarf nicht zu decken vermögen, jo daß dort 
von weit her Gemüſe eingeführt werden muß. Es ſcheint deshalb 
mehr angebracht, wenn die Korrektionsanſtalt Bofſanowo ihre 
Gartenerzeugniſſe nach dem nicht viel weiter als Rawitſch ent⸗ 
fernten Liſſa zu . 1. Jun 

. Juni. 
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Dbernoftfefretär ri S 
ſechs Jahre neu gewählt. Zu Ausſchußmitaliedern wurden Rentier 
Zimmer, Sattlermeiſter Hünmann und Kontroleur Miſchke wieder. 


7 ählt. 

Be naeh [Diebſtahl. Heilreſultate 
mit Serum. Perſonalnotlz.] Einen frechen Diebitahl 
ührte geſtern gegen Mittag der Wirtbſchaftsinſpektor Johann 
Niedrig aus Kaliſch aus. Derſelbe entwendet: in der Volksküche 
des Martinßiftes aus einer Schublade mehrere Handtücher. Nach 
vollbrachter That begab ſich der Dieb in eine Reſtauratſon auf der 
Raſchkowerſtraße, wo er die Handtücher nachzählte, was ihn ver⸗ 
dächtig machte. Da inzwiſchen die Polizeibehörde in Kenntnig 
geſetzt worden war, jo erſchien denn auch bald ein Pollzeiſergeant, 
der den J. Niedrig zur Wache führte. Hier gab derſelbe an, die 
Handtücher gefunden zu haben, was man ihm aber nicht glaubte, 
da diejelben mit dem Worte „Volksküche“ gezeichnet waren. Der 
Dieb wurde dem biefigen Gexichtsgefängniß überliefert. — Vor 
einiger Zeit iſt auf Veranlaſſung des Landraths des Kreſſes 
Schildberg vom Kreigausſchuſſe Dlphtherſe⸗Heilſerum angeſchafft 
und daſſelbe Kreisphyſikus Dr. Slkorskt zur Benutzung übergeben 
worden, welcher gemeinthaftlich mit Dr. Butt dieſes Mittel 
anwandte. Seit dieſer Zeit find von den beiden Aerzten 11 
Diphtheritisfälle behandelt worden, und zwar 5, bei denen die 
Krankbeit ſich im erſtenß Stadium befand, 5 die bei der früheren 
Behandlungsweiſe wohl den Tod zur Folge gebabt hätten, und ein 
Fall, in dem das Kind bereits in Sterben lag. Von dieſen elf 


erkrankten Kindern find 10 mittels des Heillerums gerettet worden, 20 


nur bei dem bereits im Sterben liegenden Klnde wirkte das Mittel 
nicht mehr. Die beiden Aerzte behielten die geneſenen Kinder noch 
mebrere Wochen in Behandlung, um beobachten zu können, ob 
durch die Einiprigungen des Heilſerums andere Theile des Körpers 
in Mitleldenſchoft gezogen worden feien, wie vielfach ſeldſt in 
mediziniſchen Zeitſchriſten geſchrieben worden iſt. Zum Glück 
unten die Aerzte trotz genaueſter Unterſuchung keine nachthelligen 
olgen finden und find dieſelben jetzt von der großen beilbaren 
Fillen des Dopßtberle⸗Heilſerums überzeugt, ſelbſt noch in den 
üſſen. wo der Tod ſonſt in wenigen Stunden hätte eintreten 
mu h err, Dr. Jorden bat ebenfalls zwei ſehr ſchwere 
Dyphtberitieräge auf Dominium Przytocznica mittels des Heil. 
jerumd mit deſtemz Erſolg bebandelt. — Dem Kreisphyſikus 
Santtätsrotb Dr. Landsberg bier, it pon dem Meglerungs⸗ 
Präſidenten ein weiterer Urlaub von 4 Monaten ertheilt worden. 
g. Jutroſ 1. Juni. (Reviſſon. Zum Bahn 
bau. Jugendſp eke, Prämitrung. Der Kaller 
als Pathe. Unvorſſchtigteit!) 
biefigen Amtsgerichts weilte am Mittwoch der Landgexichts⸗ 
räſtdent Werner aus Liſſa bier und wohnte auch der vorgeſtrigen 
Schöffenſizung bel. — Bezüglich der projektirten Bahnlinie 
Rawilſch⸗Kobylin auen eee Bode e gr 
meſſungen vorgenommen, da, rd, eine nähere Linte, 
nicht Aber lonie, in Aus ſicht genommen fft. Der Grund ſoll 


„ 


darin zu ſuchen ſein, daß der Beſitzer von Dfonie, Woller, den | Jah 


Bau nicht unterſtützen will. — Die Vorarbeiten einer Kleinbahn 
Prausnitz » Breslau ſchreſten rüſtig vorwärts und dürften in nic 
zu langer Zeſt böheren Oris zur Genehmigung eingereicht werden. 
— Auf Anordnung des Kreisſchulinſpektors Schülrath Wenzel, 
find in den beiden unteren Klaſſen der biefigen katholſſchen 
Schule wöchentlich zwei Stunden Jugendſpiele eingerichtet 
worden. — Der Vorſtand des landwirtöſchaftlichen Vereins der 
Kreiſe Kroloſchin und Koſchmin veranſtallete geſtern am Schützen⸗ 
bauſe zu Krotoschin die diesjährige Prämiſrung von Pferden und 


Behufs Revlſion des W 


Rindvieh der genannten Kreiſe, welche zeigte, daß die Viehzucht 
in derſelben ganz bedeutende Fortſchritte macht. Von Rindvieh 
wurden jedoch nur Thiere des rothen bezw. rothbunten Land⸗ 
viehes zur Bewerbung um die Preiſe zugelaſſen. — Bei dem 
kürzlich geborenen ſiebenten Sohne des Einliegers Feld Ludwiczak 
zu Krajewitz iſt der Kaiſer als Pathe in das Klrchenbuch einge⸗ 
tragen worden. — Einem Mann in Roſenfeld wurde kürzlich 
Jodtinktur zum Pinſeln verordnet. Den nicht forafältig aufe 
bewahrten Reſt dieſer Flüſſigkeit fand dieſer Tage ein Kind und 
trank ihn aus. Zum Glück trat Erbrechen ein, das eine vor⸗ 
läufige Beſſerung bewirkte, doch iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob 
—— vr nicht dauernde Nachtheile an feiner Geſundheit er⸗ 
en hat. 

. Wireſchen, 3. Junl. [Wirthſchafts verband. 
Belohnung. Ober⸗Erſatzgeſchäft. Pflaſte⸗ 
rung.] Der bhieſige Wirthſchafts verband hat vom 1. November 
v. J. bis zum 22 Mat d. J. eine Einnahme von 384,68 M. er⸗ 
zielt, von welcher Summe 300 M. zinsdar in der Kreisſparkaſſe 
angelegt find. Der Verband hat ferner mit der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft, Aktiengeſellſchaft zu Berlin, einen Vertrag abgeſchloſſen, 
nach welchem die Mitglieder des Verbandes nur ¼ pro Mille der 
Prämien zablen. — Bel dem Brande in Palczynek am 8. Mat 
auf dem Gehöfte des Mühlenbeſitzers Joſeyh Zamye kowskt find 
demſelgen ca. 1200 M. in Zwanziamarkſtücken geſtohlen worden. 
Der Beſtohlene ſichert demjenigen, der den Dieb ermit'elt, eine 
Belohnung von 50 M. zu. — Das Ober ⸗Erſatzgeſchäft findet im 
biefinen Kreiſe am 5. und 6. Juli d. J. in Dobles Luft ſtatt. — 
Die diefige Scheunenſtraße in nahezu ganz gepfliftert. Dadurch 
iſt der Wagenverkehr zur Zuckerfabrik und dem Bahnhofe, der 
bisher in der Hauptſtraße war, verlegt worden. Von dieſem 
Wagenverkehr wurde alſo die Hauptſtraße entlaſtet, indeſſen dürfte 
die neue Verkehrsſtraße den hieſigen Geſchäftstrelbenden nicht ganz 
erwünſcht ſein, weil mit den Wagen auch viele Kaufluſtige unter 
den Kutſchern und ſogenannten Pere ausbleiben werden. 

E. Gollantſch, 3. Juni. erſchledenes] Mit dem 
üblichen Ausmarſch begann heute das Schützenfeſt unſerer Schützen, 
gilde. — Der Eigenthümerin Manske aus Borowo find auf dem 
Wochenmarkte zu Samotſchin 1030 M., beſtehend aus 830 M. in 
Gold und 200 M. in Papiergeld abhanden gekommen. — Am 11. 
Junt er. werden durch den Kreisbauinſpektor in Wongrowitz die 
Erdarbeiten für die Ausführung der fiskaliſchen Landſtraße Mar⸗ 
gonin⸗Rogaſen vergeben. — Auf dem Gute Czeslawitz tft bei einem 
Ochſen Milzbrand feſtgeſtellt worden, daher ſind die geſetzlichen 
Schutz⸗ und Sperrmaßregeln angeordnet worden. 


R. Crone a. d. B., 3. Junl. [Feſttags verkehr. 
— Kleinbahn. — Schützenfeſt.] Der Feſttagsver⸗ 
kehr auf der Kleinbahnſtrecke Bromberg, Crone a. d. Brahe hat alle 
Erwartungen übertroffen. Sämmtliche Züge, die fahrplanmäßigen, 
wie die drei Extrazüge wieſen eine überaus ſtarke Beſetzung auf. 
Die Verwaltung ſah ſich genöthigt, aus Güterwagen und offenen 
Lowries Perſonenwagen herzuſtellen, indem in dieſe Holzbänke ge⸗ 
ſtellt wurden. Trotz des koloſſalen Verkehrs erlitt der Betrieb 
nirgends eine Störung. Es zeigt ſich alſo, daß die Kleinbahn 
ſelbſt den geſteigerten Verkehrsanſprüchen genügen kann. — Die 
Arbeiten an der Kleinbahaſtrecke Crone⸗Nakel find in den letzten 
Wochen ſtark gefördert worden, der Oberbau iſt bis auf wenige 
Kilometer fertiggeſtellt, ſodaß der Betrieb auf dieſer Linie voraus⸗ 
ſichtlich im Jult wird eröffnet werden können. Inzwiſchen tft auch 
dec Güterverkehr auf den bereits eröffneten Bahnlinien vollſtändig 
gereaels worden. Die Ueberführung der Güter erfolgt von dem 
üterlabeftrang der Hauptbahnzaus und verurſacht feine Schwie⸗ 
rigkeiten mehr. — Das ützenfeſt hat in unſerer Stadt noch den 
Charakter eines wirklichen Volksfeſtes und jeder hält es für feine 
Pflicht, ſich an demſelben zu bethelligen. Geſtern begann das Feſt 
mit einem Zapfenſtreich, zu welchem eine Mllitärkapelle aus Brom⸗ 
berg die Muſit geſtellt hatte. Der Bug bewegte ſich durch die 
Straßen der Stadt, wobei der „derzeitigen Königsfamilie“ beſon⸗ 
dere Ovationen dargebracht wurden. Heute begann das Wett⸗ 
ſchießen und morgen wird die neue Königsfamilie proklamict, die 
damit ein Jahr regierungsberechtigt iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 31. Mak. [Diebſtahl auf dem Schießplatz. ] 
Trotz aller Mahnungen und trotz der ſcharfen Bewachung des 
Artillerie⸗Schießplatzes wird auf demſelben ſtark geſtohlen. So 
wurden vorgeſtern bei einem Händler auf Mocker 3 Centner 
Granatſplitter beſchlaanahmt, und unter dieſen befand ſich ein blind⸗ 
degangenes Geſchoß. Welches Unglück hä te dieſes anrichten können, 
wenn daſſelde in einen Schmelzofen gekommen wäre. 

* Elbing, 31. Mal. [Das Hoch eltsgeſchenk des 
Großvaters.] Wle Großvater ſeine Enkelin an ihrem Hoch⸗ 
zeitstage zu erfreuen ſuchte, darüber ſchreibt man der „E. Z.“ aus 
der Niederung: In der Gegend von Tiegenhof fand dieſer Tage 
eine Hochzeit ſtatt, zu welcher auch der Großvater der Braut ge: 
laden und erſchienen war. Der alte Herr überreichte berfelben 
als Hochzeitsgeſchent die Summe von 4000 Mark in 10⸗ und 
⸗Markſtücken, von denen er jedes einzelne Stück in feinen 
Mußeftunden — und deren hatte er ja viele — fein jäuberlich 
geputzt hatte. Als Großväterchen dies den Hochzeitsgäſten erzählte, 
brach lauter Jubel los. 


Handel und Verkehr. 

* Pommerſche Hyvotheken⸗Aktien⸗Bank. Wie aus dem 
Inſeratheile unſerer heutigen — erſichtlich, werden die am 
5 Juli „ Pfandbrief Koupons bereits vom 15. Juni er. 
ab eingelöſt. 

G. Holländiſche Schwindelfirmen. Der „Geſchäftsfreund“ 
(Konfektions⸗ Zeitung) warnt vor jeder Verbindung mit G. Zal m 
Bzur, der auch Zalm u. Co. oder Erven B. Zalm zu 
firmiren pflegt. Der bekannte W. H. Er l. der ſich bald des 
Zuſatzes „funior“, bald „junſor u. Co.“ und, wie gemeldet, 
von Rotterdam verſchwunden war, ſoll bereits in Amfterdam 
feine Thätigkeit wieder aufgenommen haben. Er nennt ſich jetzt 
ilhelm oder Willemſe und ſcheint auch auf den Namen 
einer feine Wohnung theilenden Freundin Zwitſer Anknüpfungen 


zu ſuchen. 

Berlin, 1. Junl. [Butter⸗Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Anfangs der Woche be⸗ 
ſtand noch nach allen Qualitäten Hofbutter gute Frage und war 
wohl jelten ein fo großes Geſchäft zu eg or als in dieſem 
In Folge der ſich überſtürzenden Offerten mit täglichen 
Preisermäßigungen von Hamburg trat aber in den letzten Tagen 
eine panikartige Flaue ein, die Käufer wurden zurückhaltend und 
deckten nur den dringendſten Bedarf. Die ſehr bedeutenden Zu⸗ 
fuhren konnten trotz größter Preistkonzeſſionen nicht geräumt wer⸗ 
den und wurden amtliche Notirungen um 8 Mark per Centner er⸗ 
mäßigt. Landbutter hatte unter dem Druck der jeinen Butter zu 
fetden und konnte, obwohl mit jedem Tage billiger und dringender 
angeboten wurde, 15 nichts verkauft werden. Wenngleich Preiſe 
ebenfalls um 8 Mark per Centner herobgeſetzt wurden, find 


ahre. 


ſolche nur als nominell zu betrachten. — Amtliche Noti⸗ 
rungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurch⸗ 
ſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
butter Ia, per 50 Kilogramm 85 M., IIa. 78 M, IIIa. — M., 
abfallende 73 M. Landbutter: Preußiſche 70—75 M., Netzbrücher 
70—75 M., Pommerſche 70—75 M., Polniſche 70—75 M., Bayeriſche 


Senn⸗ —,— M., Bayeriſche Lande —,— M., Schleſiſche 70 bis 
75 M., Galiziſche —,.— M., Margarine 30—60 M. — Ten⸗ 
denz: Nominell. 


O. Z. Stettin, 1. Juni. [Waaxenbericht.] Im Waaren⸗ 
geſchäft machte ſich in dieſer Woche die Nähe der Feſertage fühlbar, 
der Verkehr war äußerſt ruhig und die Umſätze bewegten ſich für 
die melſten Artikel in engen Grenzen. Kaffee. Die Zufuhr betrug 
3000 Sir, vom Traſitolager gingen 600 Btr. ab. In der Lage des 
Artikels hat ſich nichts geändert. Unſer Markt ſchließt ruhig aber feſt. 
Notirungen: Plantagen und Tellicherries 100-120 Pf., nach Qua⸗ 
lität, Menado braun und Preanger 120-146 Pf., Java f. gelb 
bis ff. gelb 100 —125 Pf., blank bis blaß gelb 95—112 Pf., dto. 
grün bis ff. grün 95—106 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105 
bis 112 Pf., dto. grün bis ff. grün 95 bis 105 Pf., Domingo 90 
bis 100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., Campinas fuperteur 70 —94 
Pf., do. aut reell 84 bis 88 Pf., do. ordinär 7073 Pf. Rio 
ſuperieur 88 bis 90 Pf., gut reell 82—84 Pf., ordinär 70—75 Pf. 
Alles tranſito nach Qualität. — Heringe. Der Fang bei den 
Hebriden und an der Weſtküſte von Orkney iſt ferner wenig er» 
giebig geweſen, und da den Salzern von Petersburg höhere Preiſe 
in Ausſicht geitellt werden, jo find unſerem Markt dieſe Woche nur 
442/,, 1475/, Tonnen Matjes zugeführt worden. Die Geſammt⸗ 
Zufuhr von Matjesberingen beträgt bis jetzt 4713 Tonnen, gege ! 
10 605 Tonnen in 1894 und 5766 Tonnen in 1893 zu gleicher Bett. 
Bei der immer ſtärker auftretenden Bedarfsfrage entwickelte ſich 
hier ein lebhaftes Geſchüft und Preiſe ſtellten ſich für alle Marken 
weſentlich höher. Feinſte Caſt'eday Salzung erzielte zuletzt 70—90 
M., mittlere Größe 40-50 M, Stornway 50-70 M., Stromneß 
40-60 M. verſteuert. Eine größere Zunahme des Imports iſt 
auch für die nächſte Woche nicht zu erwarten. — Ja vorjährigen 
Crownfulls, und Crownlargefulls haben dieſe Woche gute Umſätze 
zu 26 50—27,50 M. unverſteuert ſtattgefunden. Auch für ſchwe⸗ 
diſche Heringe war vermehrte 2 lr 2 22,00 — 22,50 M. für 
Fulls und 11—12 M. unverſteuert für Ihlen bemerkbar, dagegen 
waren norwegiſche Heringe weniger beachtet, Kaufmanns, Groß⸗ 
mittel und Reellmittel zu 29—33 M., Mittel 19-20 M., Klein. 
mittel 16—17 M. unverfteuert angeboten. — Mit den Elſenbahnen 
wurden vom 22. bis 28. Mai 1506 Tonnen Heringe verſandt, und 
beträgt ſomit der Totalbahnabzug vom 1. Januar bis 28. Mai 
70865 Tonnen gegen 79068 Tonnen in 1894 und 66 714 Tonnen 
in 1895 in gleichem Zeitraum. — Petroleum. In Amerika haben 
die Preiſe ſich in dieſer Woche nicht vehau ten können und hat 
dies auch bier einen weiteren Preisrückgang zur Folge gehabt; loko 
11,20 M. verz. per Kaſſe mit / Proz. Abzug. — Zucker. Das 
Geſchäft an unſerem Rohzuckermarkte war in dieſer Woche wieder 
ein ſehr bewegtes. Faſt täglich wechſelten intenſive Flauheit und 
große Fertigkeit mit einander ab, jo daß die Prelfe äußerſt ſchwan⸗ 
kende waren. Der Markt tand fortwährend unter dem Eindrucke 
der täglich wechſelnden Schätzungsziffern über den Anbau. Um⸗ 
geſetzt wurden circa 15 000 Zentner prompte Zufuhr. In raffintr⸗ 
55 7 575 hat ſich nichts verändert. Die Kundſchaft bleibt 
apa 5 


Verſicherungsweſen. 

»Hannoverſche Lebensverſicherungs⸗Anſtaltin Hannover. 
In der auf 29. Mat berufenen ordentlichen Generalverſammlung 
erſtattete die Direktion nach Erledigung der vorgeſchriebenen For⸗ 
meln einen näheren Bericht über die Geſchäftsentwickelung und den 
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1894. Aus den Mittheilungen 
geht hervor, daß die Anſtalt ſich in jeder Beziehung günſtig weiter 
entwickelt und namentlich auch die Organiſation außerordentlich er⸗ 
freuliche Fortſchritte zu verzeichnen hat. Der Zugang an neuen 
Verſicherungen wie auch das finanzielle Ergebniß iſt befriedigend. 
Es erhöhte ſich z. B. die Prämieneinnahme um mehr als 95000 M. gegen 
das Vorjahr, ſodaß ſich dieſelbe auf 1,642,276 M. 27 Pf. beläuft. 
Die Prämtenreſerve einſchlleßlich der Prämienüberträge beträgt 
9,948,765 M. 6 Pf. oder 21,6 Proz des Verſicherungskapztals und 
bat ſich demnach gegen das Vorjahr Jahr 1893 um 613,481 M. 
83 Pfa. vermehrt. Die außerordentlichen Reſerven find auf 479,359 
Mark 8 Pf. geittegen. Das Vermögen der Anſtalt it auf 10,694,235 
Mark 46 Pf. angewachſen. Der Ueberſchuß ſtellt ſich auf 130,654 Me. 
80 Pf. Es erfolgte elnſtimmig die Dechargirung des Verwaltungs⸗ 
raths und der Direktion. Ueber die Verwendung des Ueberſchuſſes 
beſchloß die Generalverſammlung dem Antrage der Direktion gemäß, 
daß nach den ſatzungsmäßigen Abzaben aus demjelben, insbeſondere 
an den Kapitalreſerveſonds und die Gewinnreſerve. der Reſt als Dis 
vidende zu verthellen ſel. Dieſelbe beträgt 1 Proz. der Prämien- 
reſerve für die auf den Todesfall verſicherten Mitglieder und fünf 
Prozent der Jahresprämie für die Mitglieder der Abtheilung B 
für Kinderverſicherungen. Bei den hierauf. folgenden Wahlen 
wurden die bisherigen nach dem Turnus ausſcheldenden Verwal⸗ 
tungs rathsmitglieder, die Herren Miniſterla direktor. Wirklicher 
Geheimer Ratd Schultz, Excellenz in Berlin, Fabrikditektor Ri⸗ 
Kar und Kaufmann Domino, ebenjo die Ergänzungs mitglieder, 
die Herren Baron von Klencke auf Hämelſchenburg und Dr. 
Ebeling in Berge t. H. wiedergewählt. Die Wahl eines dritten 
Ergänzungsmitglledes fiel gauf Herra Geh. Reg.⸗Rath Lampe. 
Das ſatzungsmäßtg aus der Repfſtons⸗Kommiſſion ausſcheldende 
— Eiſenbahn⸗Sekretäc Weſſel, ſowie Ergänzungswitglteder, 
Verſicherungsinſpektor Röpting und Krankenhausinſpektor Hoffmann 
wurden wiedergewählt. 


bit 

seidensioff 
2% vellensione 
direft aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Creieia, 


in j aß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Pluſch 
= — . — verlange Mater mt genauer Angabe des Gewünichten. 


Bei . und — 1 7 * — Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgan 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Augenehmer Hefhmad | Leichle Verdaulichkeit! 
Käuflich In Mineralwasser-Depöts, eventuell bel der 
4342 Salvatorenquellen-Direotion In Eperles. 
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Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 


findet vom 15.—17. Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne i. W. v. 200000 Mark, 


dabei Hauptgewinne von W. 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10000 Mk. 


und Pfg. 
10 8 giftig für die zu haben, auch zu beziehen durch 


Reiehsstempel Decemberziehung 


Loose für 1 Mk. 
Ostseebad Ahlbeck „ 


; in Berlin bei Herrn Carl He in Da k er Privat-Acti 

in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von were W 8 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rings umgeben von mellenweit ſich erſtreckendem alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte 
von 2000 auf über 7000 geſtlegen. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — Familien- und Einzelwohnungen find ausreichend und 
zu mäßigen Preilen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Penſtongts genügt allen heu⸗ 
tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständiger Badearzt, Poſt, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Direkte Elſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 5725 

Jede Auskunft erthellt die Bade⸗Direetion und Carl 
Riesels Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 


NR 


‚Marienburger Geld-Lofterie' 


. M 
Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 


unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 
Nur Geldgewinne: 


Straße 34, part. 1 ä 90 000 = 90000 M. 
Die Bade-Direction. 1 „ 30000 = 30000 „ 
fi 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Ramdin 11 15000 = 15000 
md ol In * der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 2 6000 = 12000 
5 romantiſchem Gebirgetbal, am Eingang 2 2 2, 
in die 1. 0. „Pommeriche Schweiz“, BEN 3900 5000 
olt bewährter Kurort. Starke Eifenfäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 12 „ 1500 — 18 000 
kohlenſäuxereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht⸗ 50 „ 600 = 30000 „ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 100 300 = 30000 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 200 2 150 = 30000 2 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem . — 5 
tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marlenbad, Friedrich ⸗ 1000 60 = 60000 „ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Louiſendad. Volle Penſion 4 1000 „ 30 = 30000 „ 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Oct. Aus⸗ 1000 „ 15 = 15000 „ 


kunft ertbeilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Relie- 
kontor, Berlin. 2953 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


nl on Im Soolbad Inowrazlaw. is 


Für Nervenleiden ses Art, Kotsen, von Verletzungen ehronische 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen, 


bei Neufahrwasser Danzig. 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald- 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge ! 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6329 


3372 Gew. baar 375000 M. 
Original-Loose à M. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, u 


U. d. Linden 3 Motel Royal) 
Jeder Loos- Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
’ 20 Pf. extra) beizufügen, ’ 


————— HERE EEEGEEREE SEES SEHEN EESEEE HEBEN 
Geehrte Besteller bitte joh den Namen auf der Postanweisung deutlich zu 
sohreiben, damit mir die prompte und riohtige Zusendung ermöglioht wird. 


HEINRICH LANZ, 


BRESLAU. 
Stammfabrik in Mannheim. 


Friedrichrod 
0 2 221° 

riedrichroda. x s2le) 
Klimal. und Berrainkurork, besuchteste Sommerfrifce im hüt. Bald. 5 S 8 2 3 8 8 | "GESETZLICH GESCHÜTZT, 
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- e = S 2 — 
hardsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. m 2 — S 8 | Hannoversche Cakes-Fabrik 
Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause, 528 e 8 2 > H BAHLSEN. e 
Röunion, Theater, täglich Concerte. Electrische Beleuchtung, < S 2 Ws * 2 22 = — . 
Ferns 5 asserleitung, durch Zuführung, hochliegen- 3 2 „„ Fr 8 * 1 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison > S 2 f le - = = > 
von Anfang Mai bis Ende September. Frequenz 1894: 9562 Per- NER S © 7 8 
sonen excl. Passanten. Aerzte: S-R Dr. Weidner, S.-R Dr. 5 
Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft und Prospecte 2__150 
— e „ Lokomobilen, 

Das Bade comité. Sanitätsrath Dr. Weidner pferdekräften. 


Saiſon 1. Mai n regnen; 1894 
bis dee, e, Soolbad Nösel. 2484 Woite. 
Elegante Bade⸗ und Inhalir⸗Anſtalten, Trinthalle mem 


Kaiſerin Auguſte⸗Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft, 0 
Im Brennmaterial Verbrauch nachweisbar erheblich vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten ärösste u. solideste Bezugsquelle. 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- j Grossisten-Verkehr. - Export. | 


keit und Betriebssicherheit. a 


Deutsche Cognacbrennerei 


bäder. 


Sanatorium Schwedt a. O. 
Naturheilverfahren. 

Diätetiſch, phyſikattſche Heilmittel, Behandlung von Nerven⸗ 
und Frauenkrankheiten, Luft⸗ und Terrainkur, Maſſage, 
Elektrizität, ſowie Herſtellung von Tropenfiebern und Schwäche 
reſp. Lähmungszuſtänden. Die Anſtalt iſt herrlich am Oderſtrom 
gelegen, beſitzt komfortabelſte Einrichtung und Centralheizung. Pretie 
mäßig. Proſpekte franko durch die Verwaltung. 7278 

Dirig. Arzt Dr. med. Tschacher, 
früherer Aſſiſtenz» und ſtellvertretender leitender Arzt der 
Stiftung von Zimmermannſchen Naturhetlanſtalt in Chemnſtz. 


Vor Fälschung wird gewarnt! ug 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etikettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pfg, 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Ozepczynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo.ıtke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehlanz. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 


ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, Mittel zur Beſeitigung des Fuß: 7 
astilles deBilin Cheviot dc bezieht, 3768 | ſchwetßes. Daſſelbe vethfnbert den Ua le 
B kauft / billiger Wundwerden und beſeitigt den 


als beim Schneider oder Tuch: 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
7 Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


üblen Geruch. In 80 6 
mit Streuvorrichtung à 50 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, 
Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


REDET ((( 
ö Z vet elegante, wenig benutzte 
2 Bettſtellen, werden geſucht. 11 
unter S. P. Poſen voftl. 74 
Meine Laden⸗Einrichtung ıt 
billla zu verkaufen. 7251 
F. Scheibe, Wilhelmsplatz 6. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Vorzügliches Mittel bel Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 
Depots in Posen bei: a 
J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowski. 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


auch gleichzeitig sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


7503 
Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneſpp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ges 

heilten durch 


Die Padeverwallung. 
Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Salbstbefleckung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr, Retau’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 
sonde vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipziz, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


von Bergmann & Co. in Dresden; 
die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten. 
Mütter, welohe ihren Kindern einen; 
schönen Teint verschaffen wollen 
sollten sich nur dieser Seife ber 
dienen. Preis à Packet 3 Stück. 
50 Pf : 
kowski, Neuestrasse 78 u St. 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr, 
13 S. Olynski, St. Martin 62, J. 
Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 
In meiner Lawicaer Forſt, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täg⸗ 
lich durch den Foͤrſter Rasim 
ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 
pretswertb verkauft. 15602 


Jsidor Abrahmsohn, 


Inowrazlaw. 


[Ein ſehr gutes 
Kabriolett, 


wenig gebraucht, auf Halb. 
patente pen, friſch geſtrſchen, 
ehr elegantes Facon, febt 
zum Verkauf für den Preis 
von 400 Mart, per Caſſa 
auch billiger bei 7151 


Jankowski 


in Pudewitz. 


* 


Mouſſe 

M. 1 30 verſ. u Haan: 
G. Fritz in ain. 
Die beſte Bezugsquelle für 


per Flaſche 


che und chirurgiſ 
Gumuntwaaren aller Art 2 


die altrenommtrie Firma 527 


Haurch Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte e — Solide 
Prell — Reelle Bedienung. 
Seit del Jahren etablirt. 

eradella, Gelb, Blau- u. 
Weißluvinen, Sommerwicken. 
Bat Wörgel 1894er Ernte 

Jacob Beermann 

Schwerin a. Warthe. 


Zu haben bei: R. Barei- ‘ 
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